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Anleil jüdischer Gelehrter an der 
medizinisch-bakteriologischen Forschung in der Schweiz. 

Von Dr. JOACHIM BUSLIK. 


II.*) 


Folgende bedeutende Forscher, die ihre Tätigkeit an 
Sch w e i z e r Hochschulen ausübten oder noch ausüben, ha¬ 
ben auf dem Gebiete der medizinisch-bakteriologischen For¬ 
schung Hervorragendes geleistet: 

Joseph Jadassohn (1863—1936) war bis 1917 Pro¬ 
fessor der Dermatologie und Direktor der Universitätshaut¬ 
klinik Bern. Er war der bedeutendste Schüler und Mitarbeiter 
des großen Albert Neißer, der seinerseits an der Spitze der 
deutschen Dermatologen stand. In Bern bildete Jadassohn 
viele Fachgenossen zu wissenschaftlichen Dermatologen aus. 
Im Jahre 1917 wurde er nach Breslau zum Nachfolger Neißers 
berufen. Dort galt er auch als erster Repräsentant seines 
Faches. Er veröffentlichte sehr bedeutende Arbeiten u. a. 
über Lues, Tuberkulose der Haut und Lepra, wodurch er den 
Ruhm der deutschen Dermatologie in alle Länder getragen hat. 
Von besonderer Bedeutung ist seine große Arbeit über die Be¬ 
kämpfung der Lepra. 

Bruno Bloch (1878—1933), als Sohn eines Landarztes 
im Aargau in Oberendingen geboren, war Professor der Der¬ 
matologie zuerst in Basel und dann in Zürich. Ein Schüler 
von W. His, der ihn entdeckt und gefördert hat, und von Jadas¬ 
sohn, widmete er sich insbesondere dem Studium der Bio¬ 
logie der Hautkrankheiten, die durch Pilze hervorgerufen wer¬ 
den. Bei den mit Hautpilzen behafteten Personen hat er Ueber- 
^ Empfindlichkeit und Immunität durch cutane Impfung erzeugt, 
da nach ihm die Ueberempfindlichkeit am Gewebe haftet. Sehr 
bedeutend sind seine Forschungen über Teerkrebs. Durch 
Tierversuche hat er nachgewiesen, daß durch chronische 
Reize, wie Teerpinselung, Krebs erzeugt wird, wodurch sich 
das Entstehen des Hautkrebses bei Teerarbeiten erklärt. 


ln der «Jüdischen Preßzentrale Zürich» Nr. 789 charakte¬ 
risierte Professor Dr. W. L ö f f 1 e r, Direktor der Medizinischen 
Poliklinik Zürich, treffend Bruno Bloch mit folgenden Worten: 
«Ungewöhnlich gründliches chemisches Wissen und Verständ¬ 
nis für biochemische Zusammenhänge zeichnen die Arbeiten 
Prof. Blochs aus. Zahlreiche (ca. 210) Arbeiten zeugen von 
wissenschaftlichem Eifer und lassen auch den Fernerstehenden 
erkennen, welch hervorragendes Forschungszentrum die Bloch- 
sche Klinik bedeutet hatte. 


Max Askanazy, geb. 1865, war Professor der allge¬ 
meinen Pathologie in Genf. Er widmete sich insbesondere der 
Erforschung des Blutbildungsapparates der experimentellen 
Geschwulstbildung und der tierischen Parasiten. Zur Unter¬ 
stützung der Cohnheimschen Annahme von der Entstehung der 
Gewächse hat Askanazy seinerzeit ganz exakte Untersuchun¬ 
gen ausgeführt. Von ihm stammen eine Reihe hervorragender 


*) Vergl. auch J.P.Z. Nr. 886 und 899. 


Prof. Dr. Bruno Bloch s. A. 


Arbeiten über Entzündung, in denen er über ursächliche Merk¬ 
male der Entzündung und morphologische Merkmale des Ent¬ 
zündungsbegriffes aufklärte und zum Schluß die Grenzen des Ent¬ 
zündungsbegriffes mit folgenden Worten definierte: «Der Ge¬ 
danke, daß pathologische Reaktionen ungeeignete oder ungün¬ 
stige Lebensäußerungen sind, ist eine ganz ungerechtfertigte 
Verallgemeinerung und meist irrtümlich, gewöhnlich die Folge 
einer Verwechslung von Ursache und Wirkung.» In Zusam¬ 
menhang mit diesen Arbeiten hat Askanazy für seine hervor¬ 
ragenden Leistungen auf dem Gebiete der Krebsforschung den 
Marcel Benoist-Preis erhalten. Letztes Jahr wurde Prof. As¬ 
kanazy von der Stadt Genf zum Ehrenbürger ernannt. 

Georg S obern hei m, geb. 1865, Professor und Direk¬ 
tor des Instituts zur Erforschung der Infektionskrankheiten in 
Bern. Er befaßte sich schon frühzeitig mit der Lösung des 
Problems der Milzbrandimmunität, der Pasteurschen Schutz¬ 
impfungsmethode. Er fand ein erheblich verbessertes Verfah¬ 
ren, welches als Schutz- und Heilmittel verwendet werden 
kann. Mit seinem, durch die Erfahrungen der Praxis verbes¬ 
serten Milzbrandserum konnten sehr zufriedenstellende Ergeb¬ 
nisse erzielt werden. Insbesondere wird mit großem Erfolg 
das Sobernheimsche kombinierte Verfahren angewandt, bei 
welchem man gleichzeitig eine Verimpfung von Milzbrand- 



























alt Rektor Prof. Dr. Leon Asher, Bern. 


serum und leicht abgeschwächten Milzbrandkulturen vor- 
nimmt, wodurch die Geimpften länger gegen Ansteckung ge¬ 
schützt sind. Diese Methode zeitigte in zahlreichen Krank¬ 
heitsfällen Heilerfolge sowohl bei Tieren wie bei Menschen. 

William S i 1 b e r s c h in 1 d t, geb. 1869, Professor der 
Hygiene und Bakteriologie, Direktor des Hygiene-Instituts an 
der Universität Zürich. Er hat sich insbesondere dem Studium 
der Infektionskrankheiten und der Desinfektion gewidmet. Aus 
seinem Institut sind eine Reihe bedeutender Gelehrter hervor¬ 
gegangen, die an verschiedenen Hochschulen lehren. Unter 
seinen wissenschaftlichen Arbeiten sind von größter Bedeu¬ 
tung seine Veröffentlichungen über die besten Methoden der 
Desinfektion der Abfälle im Haushalt und in Wohnhäusern. 
Auf Grund seiner langjährig gesammelten Statistiken über die 
Müll Verwendung aus Städten in verschiedenen Ländern, bei 
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse, ist es ihm ge¬ 
lungen, reichhaltiges Material zu sammeln, welches einen 
Ueberblick gewährt über die Anlagen und den Betrieb von 
Müllverbrennungsanstalten. Er verstand es, diese Entwürfe 
mit Abbildungen über die Müll Verwertung und Müllbeseitigung 
so vor Augen zu führen, daß man sich leicht ein Urteil darüber 
bilden kann und von ihrer Zweckmäßigkeit überzeugt wird. 
Dank seiner Anregungen für die wissenschaftliche und öffent¬ 
liche Gesundheitspflege hat sich Silberschmidt auf dem Ge¬ 
biete der Hygiene einen hochgeachteten Namen erworben. 

Dr. A. Grumbach, Privatdozent für Hygiene und Bak¬ 
teriologie, Überassistent am hygienischen Institut der Uni¬ 
versität Zürich, hat bereits sehr beachtenswerte Arbeiten ge- 
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liefert. Er ist bestrebt, seine Zuhörer mit den neuesten Theo¬ 
rien auf dem Gebiete der Bakteriologie und Immunitätslehre 
bekannt zu machen. Zur Begründung der modernen biologi¬ 
schen Anschauungen bringt er die physikalisch-chemischen 
Grundlagen, die der Erläuterung dienen. Grumbach wird 
sicherlich den richtigen Weg finden, um die neuen Forschungs¬ 
ergebnisse und 1 heorien mit den früheren in Einklang zu 
bringen. In Anbetracht seiner regen wissenschaftlichen Tätig¬ 
keit, indem er durch seine neuen Methoden der Bakterien¬ 
züchtung auch die Isolierung zahlreicher Streptokokkenarten 
nachgewiesen hat, darf ihm noch eine große Zukunft voraus¬ 
gesagt werden. 

Dr. E. Berger, Privatdozent für Bakteriologie und Hy¬ 
giene an der Universität Basel, hat schon eine Reihe wissen¬ 
schaftlicher Arbeiten allein und gemeinsam mit Prof. Dcerr 
veröffentlicht. Besondere Erwähnung verdient seine Erfor¬ 
schung des seit einigen Jahren bekannt gewordenen I m p f- 
Schadens, dessen Ursache bisher mit Sicherheit sich nicht 
feststellen ließ. Es ist die sogenannte postvakzinale Encepha¬ 
litis, d. h. eine in unmittelbarem Anschluß an die Schutz¬ 
impfung entstehende Gehirnentzündung, die namentlich in Hol¬ 
land und England aufgetreten ist, aber auch bei uns nicht ganz 
fehlt. Mit der Beschaffenheit des Impfstoffes hat sie an¬ 
scheinend nichts zu tun, auch nicht mit einem gleichzeitigen 
Vorkommen der epidemischen Gehirnentzündung. Das ge¬ 
legentliche Vorkommen von Gehirnentzündungen nach Masern, 
Windpocken und Scharlach legt den Gedanken nahe, daß die 
postvakzinale Erkrankung in Beziehung zum Impfstoff steht. 
Aber damit erklären sich noch nicht die zeitlichen und ört¬ 
lichen Unterschiede, die man hier beobachtet hat. Dr. Berger 
hat sich der Mühe unterzogen, Tierversuche auszuführen, um 
nähere Aufklärung darüber zu schaffen. Auf Grund seiner Ver¬ 
suche kam er vorläufig zur Feststellung, daß vor einer Aen- 
derung der heute üblichen Impfmethoden zu warnen ist. 

Von bedeutenden jüdischen Physiologen, die an 
Schweizer Universitäten wirkten oder noch wirken und die 
durch ihre Forschertätigkeit in starkem Maße die Bakteriologie, 
Haematologie und Immunitätslehre förderten, seien hier er¬ 
wähnt: Hugo Kronecker, Leon Asher, Moritz Schiff, Adolf 
Loewy und Karl Spiro. 

Hugo Kronecker (1839—1914), der aus Liegnitz 
stammte, wurde nach vollzogener Taufe 1875 a. o. Professor 
in Leipzig und redigierte seit 1881 mit Senator das «Central¬ 
blatt für die medizinischen Wissenschaften». 1885 wurde er 
als ordentlicher Professor nach Bern berufen. Seine größten 
Leistungen sind die grundlegenden Arbeiten über Ermüdung 
und Erholung des quergestreiften Muskels, über Herzbewe¬ 
gung und Herzernährung. Er zeigte, daß das Herz ein Re¬ 
fraktärstadium besitzt, daß es keine Reize summiert, und daß 
es unfähig ist, sich tetanisch zusammenzuziehen. Er unter¬ 
suchte den Schluckmechanismus, die Wirkung des Füllungs¬ 
zustandes der Bauchhöhle auf Atmung und Blutkreislauf, die 
Wirkung von chemischen und optischen Reizen auf die Bil¬ 
dung von Blutkörperchen, ferner die Bergkrankheit. Kron¬ 
ecker bereicherte die physiologische Methodik durch zahl¬ 
reiche sinnvolle Erfindungen. 

Dr. Leon Asher, der im April vorigen Jahres in voller 
geistiger Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag feiern konnte, kam 
im Jahre 1894 nach Bern, war kurze Zeit Assistent von Hugo 
Kronecker, dann Privatdozent, Titularprofessor und wurde 
1906 außerordentlicher, 1914 ordentlicher Professor und Insti¬ 
tutsdirektor. Er wurde 1917/18 Dekan der medizinischen Fa¬ 
kultät und 1931 Rektor der Universität Bern. Prof. Asher ge¬ 
hört zu denjenigen Wissenschaftern, die besonders das weite 
Gebiet der Physiologie beherrschen; er hat diese Materie 
durch seine Beiträge auch in wertvoller Weise bereichert und 
erschlossen. Das physiologische Institut der Universität Bern 
hat Prof. Asher zu einer der angesehensten Forschungs- und 
Lehrstätten ausgestaltet. Auch auf dem Gebiete der wissen¬ 
schaftlichen Publikationen hat Prof. Asher große Erfolge auf¬ 
zuweisen. Im Jahre 1902 begründete er zusammen mit dem 
vor einigen Jahren verstorbenen, zuletzt in Basel tätigen Phy¬ 
siologen K. S p i r 0 die jährlich erscheinenden «Ergebnisse der 
Physiologie», von denen nunmehr 36 Bände veröffentlicht 
worden sind und die zum unerläßlichen Bestandteil einer medi¬ 
zinischen Bibliothek gehören. (Schluß folgt.) 
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Die Unruhen in Palästina und ihre Wirkungen. 

Züricher Vortrag von Dr. NAHUM GOLDMANN, Delegierter der Jewish Agency beim Volkerbund. 


Letzten Donnerstag durften wir im Konzertsaal «Zur 
Kaufleuten», den ein begeistert mitgehendes Publikum dicht 
besetzt hielt, einem Vortrag beiwohnen, in dem sich der Ver¬ 
treter der Jewish Agency beim Völkerbund. Dr. Nahum 
Ooldma n n. obwohl uns als glänzender Redner wohl be¬ 
kannt, sowohl was Inhalt als auch Form anbetrifft, selber 
übertroffen hat. Der stürmische Beifall am Schluß bezeugte 
deutlich, welch tiefen Eindruck seine klaren, von zündendem 
Optimismus getragenen Ausführungen hinterlassen haben. 

Einen Vergleich zu den Unruhen von 192 9 
ziehend, stellte Dr. Goldmann fest, daß es sich heute nurmehr 
um, wenn auch denkbar brutale Sabotageakte handelt und 
nicht um eine große frontale Attacke wie damals, als das 
jüdische Siedlungswerk ernsthaft bedroht erschien. Die Haupt¬ 
ursache für diesen Unterschied erblickt der Redner in der 
gegenüber 1929 unvergleichlich besseren Lage der arabischen 
Massen, der es zuzuschreiben ist, daß der Appell des Mufti 
und anderer Führer der Bewegung nur bei einem Bruchteil 
der Bevölkerung Gehör gefunden hat. Wenn die Unruhen 
dennoch zeitlich eine solche Ausdehnung genommen haben, so 
liegt die Schuld daran an der sträflichen Nachlässig¬ 
keit der englischen Administration, die die 
Tragweite der Bewegung nicht von Anfang an erkannt hat. 
Palästina ist eben, sowohl was seine Bevölkerungszusammen¬ 
setzung als seine weltpolitische Lage anbetrifft, ein viel zu 
kompliziertes Land, als daß es mit den üblichen Methoden und 
Beamten des englischen Kolonialdienstes verwaltet werden 
könnte. In den Fragen der großen Politik dagegen haben die 
englische Administration und insbesondere die Regierung 
sehr konsequent und mutig gehandelt und die 
arabischen Forderungen, die in erster Linie auf die Unter¬ 
bindung der jüdischen Einwanderung hinausliefen, demonstra¬ 
tiv mit der Erteilung von neuen 4 500 Zertifikaten beantwortet. 

Bis die «Königliche Kommission» ihren Bericht erstattet, 
kann noch geraume Zeit dauern, aber heute schon darf man, 
im Hinblick auf die Person des neuen Kolonienministers Orms- 
by Gore, der ein Zionistenfreund ist, eine klare politische 
Linie verfolgt und insbesondere die Materie sehr gut kennt, 
wie vor allem auch auf die erhebenden Debatten im Parla¬ 
ment, die Ueberzeugung ausdrücken, daß England von 
der Balfourdeklaration nicht abgehen wird. 
In der englischen Politik mischen sich in eigenartiger Weise 
Gefühl und egoistisches Interesse, so auch bezüglich Palä¬ 
stina. Einmal ist es Englands ehrlicher Wunsch, den Juden, 
angesichts der Verfolgungen in der Welt, nicht die letzte Zu¬ 
fluchtsstätte zu rauben, zum andern ist es am Besitz von Palä¬ 
stina aus strategischen und wirtschaftlichen Gründen blutig 
interessiert. Eine antibritische Politik aus Ressentiment über 
das Versagen der Administration lehnt Dr. Goldmann als un¬ 
sinnigen Luxus entschieden ab. Die Grundlinien unserer Poli¬ 
tik waren im Gegenteil nie zuvor so eng mit England ver¬ 
bunden wie gerade heute. 

Zum Problem Juden und Araber übergehend, hält 
Dr. Goldmann, nachdem die Gunst des Augenblicks vor bald 
zwanzig Jahren ungenutzt geblieben ist. heute den Zeitminkt 
wiederum für gekommen, um an eine realnolitische Lösung 
heranzugehen. Die psvchologischen Voraussetzungen sind ge¬ 
geben, nachdem sich die Araber heute nicht mehr in der Illu¬ 
sion wiegen können, die Juden ins Meer werfen zu können. 
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Dr. Nahum Goldmann. 

(Gezeichnet für die J.P.X. von W. Sagal.) 


Unmöglich ist eine Lösung unter dem Aspekt 
eines panaf'abischen Imperium s. in dem Palästi¬ 
na nur eine winzige Provinz wäre, sehr wohl möglich aber 
unter dem Aspekt, daß die Rechte der palästinischen 
Araber in vollem Umfang respektiert werden. Initiative und 
konstruktive Vorschläge zu einer Verständigung müssen aber 
von jüdischer Seite ausgehen 

In einem letzten Abschnitt würdigt Dr. Goldmann die 
wunderbare Disziplin, die der J i s c h u w, im Gefühl seiner 
Stärke, den nervenzermürbenden arabischen Provokationen 
gegenüber bewahrt hat. Auch diese Unruhen werden den 
Jischuw nicht zurück werfen, sondern ihm einen neuen Auf¬ 
schwung verleihen und dürften von einer neuen Phase 
jüdischer Expansion abgelöst werden. Die Erschlies¬ 
sung T ran s Jordaniens sowie andere konstruktive Mög¬ 
lichkeiten sind akut und werden in ihrer Bedeutung heute auch 
von England gebührend gewürdigt. Wenn nur wir, so schloß 
Dr. Goldmann, unsere Arbeit unbeirrt fortsetzen und unsere 
Anstrengungen verdoppeln, dann dürfen wir hoffen, daß diese 
Unruhen vielleicht die letzten waren auf dem Weg zur Ver¬ 
wirklichung des Zionismus. -1. 

Dr. Goldmann vor der zürcherischen Presse. 

Z ii r i c h. In verdienstlicher Weise benutzte die Zion. Ort s- 
gruppe Zürich die Anwesenheit von Herrn Dr. Nahum Goldmann, 
um eine Pressekonferenz zu arrangieren an der insbesondere auch 
die Vertreter der stadtzürcherischen Tagespresse teilnahmen. Nach 
einer wertvollen Einführung in das zionistische Problem durch den 


Unfall-, 

Haftpflicht-und 

Lebensversicherungen 

schliessen Sie bei vo-ieimC ob. 


„WINTERTHUR' 

[Schweiz 0»lollv.«id>.~»9* G « e " s *° 1 ' 

Lebensversicherung*- Gesellschaf 


4 
























di sehe Presszentra 


e 


10. DuIi 1936 


Vizepräsidenten der Zion. Ortsgruppe, L)r. J. Zucker, orientierte 
Ur. Nahum öoldniann die Anwesenden in klaren, von souveräner 
Sachkenntnis zeugenden Ausführungen über die Unruhen in 
Palästina, ihre Ursachen und Auswirkungen. Die Tagespresse 
hat ausführlich über dieses Referat berichtet. Wertvoll erschien uns 
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ganz besonders der staatsrechtliche Exkurs in das Problem des an¬ 
geblichen arabischen Anspruchs auf Palästina. Palästina, so er¬ 
klärte Dr. Goldmann, ist historisch kein arabisches Land, 
es war viele Jahrhunderte eine türkische Provinz, in der die Araber 
denkbar schlecht behandelt wurden, und von der türkischen Herr¬ 
schaft befreit wurde Palästina durch die englische Armee unter 
aktiver Mitwirkung einer jüdischen Legion. Der Sprecher der Ara¬ 
ber an der Versailler Friedenskonferenz, Emir F e i s a 1, anerkannte 
denn auch, daß Palästina außerhalb des panarabischen Imperiums 
bleiben solle. Für die Araber, die vielleicht als die größten Kriegs¬ 
gewinner betrachtet werden müssen, bedeutet Palästina nur eine 
Bagatelle, ein 16. Reich zu 15 anderen. Für die Juden in Deutsch¬ 
land. Polen, Litauen, Rumänien und anderorts aber bedeutet es viel¬ 
fach die einzige Rettung, was die Forderungen der arabischen Füh¬ 
rer auf Unterbindung der jüdischen Einwanderung auch moralisch 
als ungerechtfertigt erscheinen läßt. Dr. Goldmann schloß mit der 
Hoffnung, daß die Mehrheit der Araber Palästinas sich nunmehr 
doch zu einer Aussprache mit friedlichen Mitteln bereit 
finden werde. Im weiteren beantwortete er noch eine Reihe, von 
den Pressevertretern an ihn gerichtete Fragen, die sich auf die 
Bodenpolitik des Landes, die Wiedergutmachung der Schäden u. a. m. 
bezogen. —1. 


Zu den Unruhen in Palästina. 

J e r u s a 1 e m. Die erste Juliwoclie ist durch ein Abflauen 
der Ausschreitungen gekennzeichnet, wenngleich sie noch nicht 
gänzlich aufgehört haben; von der im Gange sich befindlichen 
großen militärischen Aktion wird jedoch eine Beseitigung der 
Unruheherde erwartet. Elieser Kaplan von der Zionistischen Exe¬ 
kutive erklärte, bis Ende Juni betragen die jüdischen Schäden 
200,000 Pfund, mit der Regierung seien Verhandlungen über eine 
Schadensersatzleistung im Gange. An Todesopfern beklagen die 
Juden 36. Trotz der Unruhen hält die jüdische Einwanderung an. 
Im ersten Halbjahr 1936 sind 16,350 Juden ins Land gekommen 
(im Jahre 1935 sind 61.854 Juden nach Palästina eingewandert). 
Die Regierung hat beinahe die gesamte arabische Presse verbo¬ 
ten. Mehrere Gemeinden wurden mit beträchtlichen Kollektiv¬ 
strafen belegt. Zahlreiche arabische Freischärler wurden ver¬ 
haftet und teilweise zu mehrjährigen Freiheitsstrafen verurteilt 
oder in Konzentrationslager übergeführt. Am eindrucksvollsten 
ist jedoch die umfassende militärische Säuberungsaktion, die 
anfangs dieser Woche ihren Anfang nahm und an der sämtliche 
in Palästina stationierten Truppen in voller Ausrüstung teilneh¬ 
men und die Flugzeuge mitwirken. Bereits konnten mehrere be¬ 
waffnete Araberbanden umzingelt und festgenommen werden, 
bei Feuergefechten wurden zahlreiche Araber verwundet oder 
getötet. Diese militärische Machtentfaltung hat bei den Arabern 
ihren Eindruck nicht verfehlt, verschiedene Geschäfte von Ara¬ 
bern wurden wieder eröffnet und zahlreiche Betriebe haben ihre 
Tätigkeit wieder aufgenommen, darunter z. B. die arabische Zi¬ 
garettenfabrik Karaman, Dick & Salti in Haifa mit 350 Arbeitern. 
Auch bei der Landbevölkerung ist eine zunehmende Streikmü¬ 
digkeit zu konstatieren, die Bauern der Gegend von Tulkarem 
haben beim Streikkomitee die offizielle Einstellung des Streikes 
verlangt. Es scheinen bereits inoffizielle Verhandlungen zwi¬ 
schen Arabern und der Regierung über den Abbruch der ganzen 
Aktion zu schweben. 

500 Palästina-Wanderer aus Polen. Am 30. Juni verließ War¬ 
schau ein Sonderzug mit 500 Juden, die sich als Einwanderer nach 
Palästina begeben. 
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Zum Mied des oneirabUiners uon Wien, 

Prot. Dr. David Feucntuiang. 

Mit dem plötzlichen Hinschied von Prof. Dr. Feuchtwang 
(5. Juli) verloren die jüdischen Gemeinden Wiens einen Ober- 
rabbiner. der im gesamten öffentlichen Leben der österreicn- 
schen Hauptstadt eine derart bedeutende Rolle gespielt hat, wie 
wohl kein jüdischer Seelsorger vor ihm. Neben dem Erzbischof 
saß er in der staatlichen Religionsbehütue; er war der offizielle 
Vertreter der österreichischen Judenheit gegenüber dem Staate; 
in der Oeffentlichkeit mußte er. und ganz besonders in den letz¬ 
ten Jahren, ununterbrochen Stellung nehmen gegen antisemiti¬ 
sche Wellen und deren Antreiber, die oft zu den «Spitzen der 
Gesellschaft» gehörten. Und in dieser seiner exponierten Stel¬ 
lung wirkte Feuchtwang mit jener äußeren Ruhe, mit jener Klug¬ 
heit und Charakterfestigkeit, für die auch die Feinde der Juden 
mir Hochschätzung bekunden konnten. 

Feuchtwang entstammte einer jahrhundertealten bayrischen 
Rabbinersfamilie. 1864 in Nikolsburg geboren, wurde er schon 
früh der Nachfolger seines Vaters im Rabbinat der dortigen Cit- 
meinde. 1902 wurde er nach Wien berufen, wo er vor neun Jah¬ 
ren zum Nachfolger des verstorbenen Prof. Chajes bestimmt 
wurde. Die bekannten politischen und tendenziösen religiösen 
Bewegungen im Lande seines Wirkungskreises überbanden ihm 
Aufgaben, von deren Beschwerlichkeit sich ein Außenstehender 
wohl kaum eine Vorstellung zu machen vermag. 

Als Wissenschafter gehörte Feuchtwang zu den Theologen 
von Weltruf. Seine unzähligen Aufsätze und Studien über theo¬ 
logische Fragen finden sich in einer Reihe von Bänden, in wis¬ 
senschaftlichen Zeitschriften und in der Tagespresse. Seine For¬ 
schungen über alte und orientalische Sprachen (hier war sein 
^ Spezialgebiet die Assyrologie) sind von elementarer Bedeutung; 
aber er war auch ein gründlicher Kenner der modernen Spra¬ 
chen. Sein Wissen war enzyclopädisch. Seine Kanzelreden 
(heute in sechs stattlichen Bänden gesammelt) bedeuteten in 
ihrem hohen Oedankenflug, in ihrer tiefen Menschlichkeit und in 
ihrer formalen, sprachlichen Schönheit für die Zuhörer Stunden 
wahrer Erhebung. 

Er war Führer der österreichischen Rabbiner, der Lehrer 
einer neuen Generation von Rabbinern, vor allem aber der 1 üh- 
rer und Reformator einer neuen jüdischen Jugend, deren reli¬ 
giöse Erziehung er leitete und überwachte. 

Feuchtwang gehörte der konservativen Richtung an, aber 
seine edle Humanität hielt ihn von aller Dogmatik, von allem 
Fanatismus fern. In Wort. Tat und Lebensführung war er der 
Weltweise, dem die Toleranz, die innere Güte des Menschen, 
deren gegenseitige aufrichtige Verständigung über alle übrigen 
Probleme gingen. So konnte er sich wirkungsvoll in allen Klas¬ 
sen und Richtungen der Gesellschaft bewegen. Wer Gelegenheit 
hatte, mit diesem weisen, wissensreichen, klugen, humorvollen, 
so durchaus charaktervoll männlichen Menschen zu verkehren, 

# erkannte in ihm jenen überragenden Humanisten, wie er schon 
einer Renaissance als höchstes Ideal vorschwebte und wie wir 
ihn etwa in einem Erasmus verkörpert finden. 

Mit Zürich war Oberrabbiner Prof. Feuchtwang durch enge 
Verwandtschaftsbeziehungen verbunden. Noch vor wenigen Wo¬ 
chen weilte er bei uns als Gast. Damals äußerte er sich in einer 
Unterredung mit dem Herausgeber der «Jüdischen Presszentrale 
Zürich» über die kulturelle, soziale und religiöse Lage der Ju¬ 
den in Oesterreich» (s. Nr. 891 vom 8. Mai 1936). 

Berthold Fenigstein. 
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Oberrabbiner Prof. L)r. David Feuchtwang s. A. 


Juden in Deutschland wehrdienstpflichtig. 

Berlin. Wie amtlich mitgeteilt wird, erhielt der $ 15 
des Welirgesetzes eine neue Fassung, die besagt, daß Juden 
zum nicht aktiven Wehrdienst herangezogen werden können 
und daß jüdische Mischlinge auch aktiven Wehrdienst zu lei¬ 
sten haben, aber nicht Vorgesetzte werden können. Die Be¬ 
stimmungen über die Eheschließung zwischen Wehrpflichtigen 
und Nichtariern haben ebenfalls eine neue Fassung erhalten. 
Die Dienstleistung von Juden im Kriege bleibt einer besonderen 
Regelung Vorbehalten. 

15.000 arme jüdische Kinder Polens in Sominer-Kolonien. 

Warscha u. Die Gesellschaft für Gesundheitsschutz der 
luden «TOZ», Schwestergesellschaft von «OSE», beschloß, in 
diesem Sommer 29 Kolonien und 26 Halbkolonien zur Unter¬ 
bringung von 14.589 erholungsbedürftigen armen Kindern zu 
schaffen. 
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Jüdische Auswanderung im letzten Jahrzehnt. 

Bericht an die Internat, jüdische Auswanderungskonierenz. 

Paris. U. - Dieser Tage wurde in Paris eine von der 
HICEM einberufene Konferenz für Auswandererprobleme er¬ 
öffnet. an der 60 Delegierte aus Amerika, Australien, Süd¬ 
afrika und verschiedenen europäischen Wanderungsländern 
teilnahmen. Das Völkerbundskommissariat für Auswanderer¬ 
fürsorge war durch Lord Duncannon. der Joint durch Dir. 
Bernhard Kahn und David Schweitzer, der Council for Ger- 
man Jewry durch Norman Bentwich, die Jewisli Agency durch 
Dr. Werner Senator, die JCA durch Direktor Louis Öungre, 
die PICA durch M. Frank etc. vertreten. Vorträge hielten Max 
Gottschalk (Brüssel) und Prof.William Oualid von der Alliance 
Universelle über die aktuellen Wanderungsprobleme. 

Der jüdischen Auswanderungskonferenz ist von der Hias- 
Ica Emigration Association (HICEM) ein umfassender Tätig¬ 
keitsbericht vorgelegt worden, der die Entwicklung jüdischer 
Auswanderungsbewegung im letzten Jahrzehnt, die über eine 
halbe Million jüdischer Auswanderer betrug, aufzeigt. In dem 
Bericht wird darauf hingewiesen, daß das Auswanderungsbe¬ 
dürfnis der jüdischen Massen des Ostens unvermindert anhält. 
Im Jahr 1935 hat die Auswanderung mit 81.500 Seelen den 
Jahresdurchschnitt der Vorkriegszeit sogar überschritten, 
während es im gleichen Jahre unter den Nichtjuden Ost- und 
Südosteuropas eine Auswanderung so gut wie überhaupt nicht 
gab. In den letzten zehn Jahren sind von allen osteuropäisch¬ 
jüdischen Auswanderern 40,5 °/o nach Palästina. 17,6 °/o nach 
Nordamerika, 21,7 °/o nach Südamerika. 3,5 %> nach Südafrika 
und 16,7 0 o in andere Länder gegangen. 

Die richtige Auswahl der Wanderer hat größte Bedeutung 
erlangt. Die Aufgabe der jüdischen Hilfsorganisationen im 
Zeitalter der Einwanderungsbeschränkung besteht nicht mehr 
bloß in moralischer und juristischer Unterstützung, sondern 
auch in der Auswahl und Ausbildung eines produktiven Ein- 
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Wanderungselements, das geeignet ist, sich den Erfordjrnis- 
sen der Einwanderungsländer anzupassen. 

Pie größte Zahl jüdischer Auswanderer, nämlich 186.134, hat in 
den letzten zehn Jahren Polen gestellt. Im Jahre 1935 allein sind 
3U.717 Juden aus Polen ausgewandert. Das Ziel der Auswanderer 
aus Polen war bei 76.242 Palästina, bei 27.755 die Vereinigten Staa¬ 
ten. bei 15.466 Kanada, bei 38.098 Argentinien, bei 13.098 Brasilien, 
bei 4698 die Länder Mittelamerikas, bei 4378 Uruguay, bei 1550 Au¬ 
straliens. bei 3774 andere überseeische Länder und bei 17.169 ver¬ 
schiedene Länder Europas. Aus Litauen sind etwa 18.880 Juden 
in den letzten zehn Jahren ausgewandert, davon reisten 4988 nach 
Südafrika. Zufolge des neuen Einwanderungsgesetzes von 1930 konn¬ 
ten letztes Jahr nur 165 Personen von dem HICEM-Büro in Kaunas 
nach Südafrika abgefertigt werden. 3993 litauische Juden gingen 
nach Südamerika, u. zw. 1829 nach Uruguay, 1184 nach Argentinien 
und 910 nach Brasilien. In die Vereinigten Staaten sind im letzten 
Jahrzehnt 2165 Juden aus Litauen eingewandert. 344 litauische Juden 
sind nach ßiro-ßidschan und 6084 nach Palästina gereist. Von den 
6000 lettländisch -jüdischen Auswanderern des letzten Jahr¬ 
zehnts gingen 3100 nach Palästina. 1000 nach den Vereinigten Staa¬ 
ten. Aus R u m ä n i e n sind 22.272 Juden in verschiedene Länder 
ausgewandert, die meisten nach Nord- und Südamerika, Palästina 
und Südafrika. 

Wachsende Judengemeinden im Fernen Osten. 

Der Bericht erörtert weiter den Stand der jüd. Emigration nach 
dem Fernen Osten. In Shanghai sind in den letzten 15 Jahren etwa 
5000 russische Juden aus Charbin eingetroffen: 2000 jüd. Einwan¬ 
derer kamen aus Tientsin. Jüd. Gemeinden entstanden auch in Tsing¬ 
tau. Uankau. Dairen und anderen chinesischen Städten. Die jüd. Be¬ 
völkerung von Mandschukuo, China und Japan wird gegenwärtig auf 
16.000 Seelen geschätzt, d. s. 11 °/o der gesamten im Fernen Osten 
lebenden Europäer. 

Schaffung eines internationalen Flfichtlingsstatuts. 

Beteiligung der Schweiz. 

G e n f. M. — Dieser Tag fand in Genf unter den Auspizien 
des Völkerbundes eine von 15 Staaten beschickte Regierungs¬ 
konferenz für die Behandlung eines juristischen Statuts der deut¬ 
schen Flüchtlinge unter dem Vorsitz des Oberkommissärs Sir 
Neil Malcolm statt. Die Schweiz war an der Konferenz 
vertreten durch Direktor Dr. Roth m und vom Eidgen. Justiz- 
und Polizeidepartement. Letzten Montag schloß die Konferenz 
ihre Arbeiten mit der Annahme einer provisorischen Regelung, 
die bestimmt, daß den deutschen Flüchtlingen eine Identi¬ 
tätskarte ausgestellt werden soll. Unter Vorbehalt admini¬ 
strativer Maßnahmen soll gegen diejenigen Flüchtlinge, denen 
der Aufenthalt in einem Lande zugebilligt wurde, keine Auswei¬ 
sungsmaßnahmen ergriffen werden, sofern sie nicht aus Grün¬ 
den der öffentlichen Ordnung oder nationalen Sicherheit notwen¬ 
dig erscheinen. Die Konvention tritt nach 30 Tagen in Kraft, so¬ 
fern zwei Staaten diese unterzeichnen. Diese Unterzeichnung ha¬ 
ben Frankreich und Dänemark sofort vorgenommen, auch Eng¬ 
land. Holland und die Schweiz haben das Abkommen, das 
allen Staaten offensteht, ad referendum unterzeichnet. 
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Die Beteiligung am Jüdischen Weltkongreß 
in Genf, vom 8.-14. August 1936. 

Genf. In den verschiedenen Ländern schreiten die Vorarbeiten 
zum Jüdischen Weltkongreß, der in Genf vom 8. bis 14. August 
tagen wird, rüstig fort. Eine Konferenz verschiedener jüdischer 
Organisationen und von Synagogengemeinden Englands beschloß die 
Teilnahme am Jüd. Weltkongreß und nominierte hiefür 16 Delegierte. 
Das Hauptreferat auf der Konferenz hielt der als Gast anwesende 
zionistische Führer Dr. Stephen Wise aus New York. Unter den 
nominierten Delegierten befinden sich Barnett Jänner, Rev. M. L. 
Perlzweig, Morris Myer, Dr. D. Jocheimann. Der Canadian Jewisli 
Congress bestimmte vier Delegierte. Als Delegierter von Danzig 
wurde Dr. B. Rosenbaum bestimmt, auch das Consistoire Central des 
Israelites von Bulgarien hat seine Teilnahme am Kongreß be¬ 
schlossen. An einer nationalen Konferenz der jüdischen Organisation 
von Frankreich werden am 19. Juli die Abgeordneten der französi¬ 
schen Juden bestimmt werden. Weiter wird die Teilnahme von 
Abgeordneten aus Litauen, Belgien, Holland, Argentinien, Brasilien, 
Chile, Estland, Finnland, Griechenland, Italien, Oesterreich, Palä¬ 
stina, Tschechoslowakei und Uruguay gemeldet. Dr. Stephen Wise 
unternimmt eine Vortragsreise durch Osteuropa, um für die Idee des 
Weltkongresses zu werben. 

Beteiligung des Schweizer Isr. Gemeindebundes am Jüd. Weltkongreß. 

St. Gallen. Das Zentral-Comite des S.l.G. hat mit Mehrheit 
grundsätzlich beschlossen, an den Jüdischen Weltkongreß in Genf 
eine Zweierdeelgation abzuordnen. 


Festbankett zu Ehren von Sir Isaac Isaacs. 

London. In London fand zu Ehren des in den Ruhe¬ 
stand getretenen Generalgouverneurs von Australien S i r 
Isaac Isaacs ein von dem Orden of Ancient Maccabeans 
^^veranstaltetes Festbankett statt, bei dem Sir Herbert Samuel 
^ die Verdienste Sir Isaacs würdigte und darauf hinwies, daß 
man, als ein gebürtiger Australier zum ersten Mal zum Gene¬ 
ralgouverneur ernannt werden sollte, nur zwei Männer fand, 
die die Eignung für dieses Amt besaßen, Sir Isaac und Sir 
John Mo na sh. (Der verstorbene siegreiche australische 
Heerführer im Weltkriege, der ein religiöser Jude war.) Sir 


Isaac dankte in einer Ansprache, in der er an ein früheres 
Bankett der Maccabeans erinnerte, bei dem Sir Rufus Isaacs, 
der spätere Lord Reading, den Vorsitz geführt hatte. Rufus 
Isaacs sei ein Beispiel dafür gewesen, daß ein Jude seinen 
Mitbürgern in der Treue und Liebe zum Vaterland nicht nach¬ 
steht. Zum Schluß hob Sir Isaac die Tatsache, daß an dieser 
Veranstaltung Männer verschiedener Abstammung und ver¬ 
schiedenen Glaubens teilnahmen, als bezeichnend für die auf 
allen Gebieten im britischen Reich zum Ausdruck kommende 
Freiheit des Individuums hervor. 

Der Unterstaatssekretär im Ministerium für die Domi¬ 
nions, Marquis of Hartington, erinnerte daran, daß Sir Isaac 
zu den Schöpfern der australischen Verfassung gehört. Er 
schloß mit der Versicherung, daß England stets Sorge trage für 
.Gerechtigkeit und Freiheit. Weitere Trinksprüche hielten 
FMac Farland für die Dominions, der Marquis of Reading, der 
Kgl. Oberkanzleidirektor Lord Wright, der Oberrichter von 
Neuseeland und Sir Michael Myers. 


Sämtliche hier besprochenen Bücher sind entweder vorrätig oder 
werden schnellstens besorgt durch 
Ernst Waldmann, Nachfolger von 

C. M. Ebell, Buch- und Kunsthandlung, Bahnhofstraße 14, Zürich. 
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Jugoslavisches Verkehrsbüro 

Bleicherweg 6 Zürich Tel. 32.256 



Richard Beer-Hoiraann 70 Jahre all. 

Wien. S. Am 11. Juli feiert der hervorragende Dichter 
Richard Beer-Hofmann seinen 70. Geburtstag. Der Jubilar 
gehört zu den sprachgewandtesten Dichtern und ist ein Meister 
dichterischer Formgebung, zu der es in der deutschen Literatur 
nur wenige Gegenstücke gibt. Für ihn ist das «Schreiben» eine 
hohe ethische Verpflichtung und sein Stoffkreis ist in die Unend¬ 
lichkeit jüdischen Seins gespannt. Bisher sind nur vier größere 
Dichtungen von Richard Beer-Hofmann erschienen, von denen 
«Jaakobs Traum» (1918), das Vorspiel zu einer Trilogie vom Kö¬ 
nig, die Idee der jüdischen Auserwähltheit behandelt und ein 
erhabenes Mysterium der kosmischen Sendung Israels darstellt. 
Dieses Drama wurde auch von vielen deutschen Bühnen und in 
hebräischer Uebertragung von der «Habiinah» erfolgreich auf¬ 
geführt. — Das «Schlaflied für Mirjam», in welchem die Blutver- 
bundenheit des jüdischen Menschen zu zartem Ausdruck gelangt, 
gilt als das ergreifendste Gedicht der modernen Lyrik und als 
repräsentative Dichtung der jüdischen Renaissance. 

Richard Beer-Hofmann steht der zionistischen Bewegung 
nahe und hat auch Palästina besucht. Seine begeisterten Aeuße- 
rungen haben wir in der J.P.Z. veröffentlicht. Anläßlich eines 
Gastvortrages in Zürich veranstaltete der Schweizer Keren 
Hajessod kürzlich zu seinen Ehren einen Empfang. 
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Renien und Reise 


tyiroigel 




Grand Hotel 


j.Vk- 


300 Zimmer, 
40 Wohnun¬ 
gen mit pri¬ 
vaten Bade¬ 
zimmern, unvergleichlich schöne Gesellschaftsräume, 
bietet Auswahl in Komfort und Preis und alle Ge¬ 
währ für bequeme und preiswerte Unterkunft. Schwefel- und 
Eisenquellen, Trink und Badekuren, spez. individ. Diätkuren. 
Waldungen. Tennis, Orchester. Pension ab Fr. 10.—. Kurarzt. 
Prospekte durch die Direktion: H. Krebs. 


Diesen Sommer nach Sils-Maria 

CEngadin) 

HOTEL WALDHAUS 

Gediegenes Kurhotel in herrlicher See-, Wald- 
u. Berglandschaft. Bevorzugter Höhenkurort des 
Engadiner Sommers. Modern eingerichtet. Vor¬ 
zügliche Verpflegung. Neuzeitliche Preise. Gün¬ 
stige Familien-Arrangements. Prospekte durch 
Kienberger & Giger, Telefon 4229 


Hotel Post und Stammerspifze 

SAMNAUN 

1900 m ü. M. 

Im neu erschlossenen billigen Feriengebiet 
des Unter-Engadins. 

Pension Juli/August Fr. 7.— 8 - September Fr. 5.50. 


St. Moritz 

BELLEVUE AU LAC 

beliebtes, erstklassiges Familienhotel 
neuzeitlich renoviert, alle Zimmer mit 
fliessend. Wasser, Telephonanschlüsse 
Privat- und Etagenbäder. Sonnen¬ 
terrasse. Pension ab Fr. 12.—. 


RUHE - SONNE - ERHOLUNG 


EINAI 


iS 


Val d'Anniviers 
(Kanton Wallis) 
1680 m über Meer 


Reiche Alpenflora. — Altbekannter Bergkurort. — 
9 Stunden von Zürich. — Forellen-Fischerei. 


Hotel Diablons Pension von Fr. 9 bis 12 Hotel Durand Pension von Fr. 8 bis 10 

Prospekt und Auskunft: E. Haldi, Direktor 


WENGEN 

GRAND HOTEL BELV&D&RE UND VILLA BELV&D&RE 

empfehlen sich höflich - Geöffnet vom 1. Juli bis 31. August - Pensionspreis 
von Fr. 12.50 bezw Fr 9.— an - Auf Wunsch Pauschalarrangements. 


Radium 

Thermal 

Bad 


RAGAZ 


Stoffwechsel 

Stofftransport 

Blutkreislauf 

Bewegungsapparat 

Nerven-, Nieren- u. 

Frauen-Leiden 


Thermal- 
Einzelbäder 
Thermal- 
Schwimmbad 
Mediz. Bäder 
Mediz. Institute 


Kursaal 

Spiel u. Tanz 

Qolf 

Tennis 

Bridge 

Angeln 


Hotels: 

Quellenbof 
Hof Ragaz 
Bad Pfäfers 


SCHULS-TARASP 

Unter-Engadin 


Hotel 

Engadinemoi 

1260 m ü. M. 


Inmitten duftender Tannenwälder: 

Oll i 1 Station Oberdiessbach 

ochlegwegDad 1000 m ü. M. Autopost. 

Tel. Nr. 1. Saison Mai — Oktober. Eisen- und Solbäder. 
Garage. Lohnendes Ausflugsziel. Pension von Fr. 7.50 
an. Faniilienarrangements. Fam. Matthys-Mauerhofer. 


Unter persönl. Leitung der Besitzerin Familie Frei. 

Gediegenes Kurhotel in vorzügl. Lage. 130 Betten. Diätkost nach ärzt¬ 
licher Vorschrift. Zimmer mit Privatbad u. Toilette. Fließendes kaltes 
u. warmes Wasser. Zentralheizung. Terrassen. Garten mit Tennisplatz. 
Garage. Konzerte. Gratisprospekt Nr. 4 auf Verlangen. Tel. 47 und 48. 


KURHAUS PASSUGG 

ob Chur 830 m über Meer. 185 Betten 

PosHuloverbindung. ab Chur 20 Minuten 

Vorzüglicher Kuraufenthalt in subalpiner Lage 

5 Heilquellen für Trink- und Badekuren. Pensionspreis von Fr. 14.- an 


Pauschalpreis für 21 Tage einschl. volle Pension, Bedienung, Kur- 
und Wassertaxe, 10 Bäder sowie ärztliche Konsultation Fr. 430.—. 
Neben dem vorzüglichen Kurtisch finden die Kurgäste in Passugg 
einen Tisch für Magen-, Darm-, Nieren- und Leberkranke, den eigent¬ 
lichen Diättisch und einen Diabetikertisch für Zuckerkranke, genau 
nach ärztlicher Vorschrift. — Die baineotherapeutischen Heilwirkun¬ 
gen der berühmten Tieflandkurorte wie Vichy, Wildungen, Tölz etc., 
sind vereinigt mit der klimatischen des Alpenlandes. Eigene Alpen 
und Milchwirtschaft. Zimmer mit fl. Wasser und W.C. Schöne 
Spazierwege im Tannenwald, in nächster Nähe des Hauses. 
Kurarzt: Dr. Ch. Bandli Direktion: A. Müller-Fratsdiöl 
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Zur Rabbinerwahl der J.C.Z. am 12. Juli. 


Rabbiner Dr.Z. Taubes einziger offizieller Kandidat. 

Von geschätzter Seite wird uns folgende Zuschrift über¬ 
reicht, der wir gerne Raum geben: 

«Der 12. Juli 1936 wird für die Israelitische Cultusgexneiiide 
Zürichs sowie für die gesamte Judenheit der Schweiz als ein 
Wendepunkt in ihrer geschichtlichen Entwicklung bezeichnet 
werden. Die erhöhte Bedeutung, welche die Judenheit der 
Schweiz trotz ihrer numerisch geringen Zahl infolge der Er¬ 
eignisse der letzten Jahre und zufolge ihrer geographischen 
Lage für das Judentum erlangt hat, machen es zur gebieteri¬ 
schen Aufgabe, den vakant gewordenen Posten des Gemeinde¬ 
rabbiners der Israel. Cultusgemeinde Zürich einer hervorragen¬ 
den Persönlichkeit anzuvertrauen, die über ein großes Maß an 
jüdischem Wissen und allgemeine Bildung verfügt und auch 
die nötigen Kräfte und Fähigkeiten besitzt, um in dieser schick¬ 
salsschweren Zeit die heranwachsende Generation für die 
Ideale des Judentums zu begeistern und darüber hinaus eine 
zentrale geistige Figur für das gesamte jüdische Gemeinde¬ 
leben bildet. 

Es ist daher freudig zu begrüßen, daß der Vorstand der 
J.C.Z. einstimmig beschlossen hat, im Sinne des Vor¬ 
schlages der Rabbiner-Wahlkommission Herrn Rabbiner Pr. 
Zwi Taubes aus Wien der Gemeindeversammlung zur Wahl 
als Rabbiner zu empfehlen und den vom Vorstand der Ge¬ 
meinde vorgelegten Anstellungsvertrag mit Hrn. Dr. Z. Taubes 
zu genehmigen. 

Da Herr Rabbiner Dr. Taubes als einziger offizieller Kan¬ 
didat auf der Walliste figuriert, ist mit Sicherheit anzunehmen, 
daß der nach reiflicher Ueberlegung und gründlicher Prüfung 
vom Vorstand einstimmig empfohlene Kandidat auch 
von der Gemeindeversammlung vom 12. Juli gewählt werden 
wird. 

Um dem neuerkorenen Rabbiner das reiche Maß der Ver¬ 
ehrung zu bezeugen, das ihm die Mitglieder der J.C.Z. ent¬ 
gegenbringen. sollte jedes Mitglied der Gemeinde es als seine 
Ehrenpflicht ansehen, in dieser für die Entwicklung der 
jüdischen Gemeinde Zürichs so bedeutsamen Stunde seine be¬ 
jahende Stimme nicht fehlen zu lassen. Auf diese Weise wird 
jeder dazu beitragen, die Autorität des Rabbiners für seine zu¬ 
künftige Wirksamkeit für das Wohl und Gedeihen der Ge¬ 
meinde von vornherein zu stärken. Man denke nicht etwa, 
es sei ja selbstverständlich, daß Herr Rabbiner Dr Taubes 
gewählt wird, denn je größer die Zahl der zustimmenden Wäh¬ 
ler ist, desto wirkungsvoller wird sich das Vertrauen, das man 
dem Vorstand und dem neugewählten Rabbiner entgegenbringt, 
manifestieren und ein um so breiterer Rahmen wird gleich 
von Anbeginn für eine ersprießliche Tätigkeit und ein har¬ 
monisches Zusammenwirken zwischen der Gemeinde und 
Herrn Rabbiner Dr. Taubes geschaffen» 


Die Redaktion der «Jüdischen Preßzentrale 
Zürich» nimmt gerne Gelegenheit, auch ihrerseits den Mit¬ 
gliedern der Israelitischen Cultusgemeinde Zürich den e i n- 
stimmig gefaßten Antrag des Vorstandes, Herrn Rabbiner 
Dr. Zwi Taubes zum Gemeinderabbiner zu wählen, zu einer 
ehrenvollen Annahme zu empfehlen. Es kommt 
in der Tat nicht nur darauf an. daß Herr Rabbiner Dr. Z. Tau¬ 
bes zum Rabbiner der Israelitischen Cultusgemeinde Zürichs 
gewählt wird, sondern auch in einer repräsentativen Weise, 
die ihn nicht weniger ehrt als die Wähler selbst. Wir hoffen. 



immer noch einer der 

Grand Hotel & Kurhaus schönsten Ferienorte. 

1000 Meter über dem Vierwaldstättersee. 

Pension von Fr. 12*50 an* 


daß die Gemeinde, die zweimal Gelegenheit hatte, die starke 
Persönlichkeit des Herrn Rabbiner Dr. Taubes als außerordent¬ 
lich bedeutenden Redner auf sich wirken zu lassen, dieselbe 
Einmütigkeit beweisen wird wie der Vorstand. 


J SRAELITISCHE CULTUS 

GEMEINDE ZIERICH 

OFFIZIELLE MITTEILUNG 


Pro Memoria. 

Außerordentliche Generalversammlung Sonntag, den 12. Juli 
1936, nachmittags Punkt 2 Uhr, in den Uebungssälen der Ton¬ 
halle. Wir erwarten pünktliches und vollzähliges Erscheinen der 
Mitglieder. 

Zürich, den 7. Juli 1936. Der Vorstand. 

Schulferien der Religionsschule der I.C.Z. 

Die Ferien der Religionsschule beginnen Sonntag, den 12. 
Juli 1 936, und dauern einschließlich bis Sonntag, den 16. 
August 1936. 

Wiederbeginn des Unterrichtes: Montag den 17. A u g. 
19 3 6. 

Für die Schüler der 5.-8. Klasse beginnt nach den Ferien fakul¬ 
tativer Unterricht für Neu-Hebräisch. Anmeldungen sind an den 
stellvertretenden Rektor, Herrn Dr. Kratzenstein, zu richten. 

Zürich 6. Juli 1936. 

Die Schulpflege der I.C.Z. 

Wir bringen zur Kenntnis, daß infolge Neubestuhlung die Syn- 
agogen-Pultkästen in der Frauen-Abteilung — nur Mitteltrakt — bis 
spätestens Dienstag, den 14. Juli a. c. zu leeren sind. 

Die Synagogenkonimission der J. C. Z. 


Bund Schweizer Juden. 

Der Bund Schweizer Juden hielt am 28. Juni im 
Zunfthaus zur Waag seine ordentliche Generalversammlung 
ab, die von einer großen Anzahl Mitglieder besucht wurde. 
Der Präsident, Herr Willy Wyler, hielt ein ausführliches 
Referat über die im vergangenen Jahre geleistete Arbeit und 
orientierte die Versammlung über die rnonentane Lage der 
Juden in der Schweiz. Jahresbericht des Präsidenten, Kassa¬ 
bericht und Bericht des Pressekomitees wurden unter Ver- 
dankung genehmigt. Als Vorstandsmitglieder wurden die Her¬ 
ren Willy Wyler. Max Brandeis, Victor Bollag, Albert Weil 
und Samuel Guggenheim bestätigt: an Stelle der zurücktreten- 
den Herren Paul Brunsclnvig und Otto Heim die Herren Geor¬ 
ges Bloch und Ad. Rosenbaum in den Vorstand gewählt. 

Der B S. J. wird weiter seinen Grundsätzen treu bleiben 
und für die Rechte der Schweizer Juden jederzeit eintreten. 



der moderne Badekurort. Glänzende Heilerfolge durch Bäder, 
Trinkkuren, Inhalationen bei Frauen- und Kinderkrankheilen, 
Herz- und Nervenleiden, Ischias, Gicht, Rheuma, Venenentzün¬ 
dungen, Leber-, Nieren- und Gallenleiden, Erkrankungen der 
ob. Luftwege, Gripperückstände. Rekonvaleszenz. 

Prospekte: Verkehrsbureau. Tel. 67.520 
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und Jleise 


Wirkliche Ferien und Erholung in 

FE TAN HOTEL BELLAVISTA 

Engadin. 1<>50 m. Sonnig und windgeschützt. Vorzügliche 
Verpflegung. Pension ab Fr. 9.—. Neue Leitung: H. Simon. 


CHURWALDEN ,27 ° m - u. m. 

SCHLOSSHOTEL „LINDENHOF 1 ' 

Prachtvolle Lage, vorzügliche Butterküchc. 
Pensions-Preis ab Fr.Ö. —. Prospekt durch die Direktion. 


Neu in Zürich 

ca. 250 m vom Hauptbahnhof 






Einheitspreis C 5< 

Teleph. in sämtl. Zimmern • 


PENSION RITTERSHAUS 


Ebelstraße 29 


Zürich 


Telephon 21.073 


Bestbekanntes, behagl. einger. Haus, für Passanten und Dauergäste. 
Ruhige Lage. Nähe Dolderwaldungen und Dolderbahn. Vorzügliche, 
gepflegte Küche; auf Wunsch Diät- od. Bircherkost. Zeitgemäße Preise. 


BASEL 

Hotel Metropole-Monopole 

das moderne führende Haus lm Stadtzentrum. 

Zimmer von Fr 5.— an. 

Französisches Restaurant — Qroße Bierhalle. 

Direktion H. Scheidegger. 


Hotel St. Gotthard Garni 

BUBENBERGPLATZ 11 BERN BEIM BAHNHOF 

Moderner Komfort. Laufendes kaltes und warmes Wasser 
in sämtlichen Zimmern. 

Der tit. Geschäftswelt empfiehlt sich G Lülhi 


LAUSANNE, HOTEL-PENSION CLARENCE 

11, rue Beau Sejour 

tout le confort, cuisine trös soign£e, grande terrasse. Pension depuis 8 frs. 



ITfJIWW 




Dl« k»imeltg«n, 

bestbekannt«» Kurhäuser ob dem Walensee 1400 M.ü M im Alviergebiet, 
Station Fhjnn. Pension Fr 7 - bis 9... Peusdiala'rangement. Ruhe . Erholung 
Wald - Strandbad • Touren Prosp. Fam öoeuh- Dcuther, Fluma. TeJ. 83229. 



Juan les Pins Hutei Les Ambassadeurs 

ist mit allem neuzeitlichen Komfort ausgestattet und 
liegt in unmittelbarer Nähe des Strandbades mit Casino 
Zeitgemässe Preise. 


VICHY International 

hötel 

facc du Parc et du Casino „ou le mieux coüte le moins*’ 

Pension 50 ä 90 frs- 


300 chambres 

150 salles de bains 


Le TOUQUET-PARIS PLAGE. 

Die guten Ferras - Hotels: 

Le Touquet Beaulieu s Mer — 

Carlton Hotel Carlton & Royal Hotel 

Pension ab frs. 50.— Pension ab frs. 35.— 


WESTENDE-PLAGE (Belgien) 

Der Strand der Elite. 

Seine Hotels; Sein Damenbad: 

Westende-Paiace, 250 Zimmer Das modernste Schwimmbad im Freien, 
Grand Hotel Bellevue, 160 Zim. mlt seinem Tanzsaal unter dem Wasser. 
Sämtl Sportarten. Alle Zerstreuungen. Keinerlei Taxen. Bäder frei. 
Informationen durch das Syndicat d’Intiative. 


Saint Lunatre 

- prSs Dinard - 

inmitten des schönsten Strandes der Bretagne 

LE GRAND HOTEL Pension 50 frs. 


BLANKENBERGHE (Belgien). 
Hötel de Lausanne. 

210, Digue de Mer. Aller Cont., eistkl. 
Küche, beste Aufnahme für |üd Gäste 
Pens ab 55 belg. frs. Schweizerleitung 

WESTENDE. Littoral Beige. 

Grand Hötel Bellevue. 

200 Zimmer mit Aussicht aufs Meer. 
Pension 60—90 belg. frs. 

AIX - LES - BAINS 
Hötel Beau Site 

Ouv. toute l'ennöe prös de l'Ets. therm 
et le grand parc. Pension depuis 50 frs. 

Dir. Abrazard 

JUAN LES PINS. Hötel Miramare. 

Familienhotel I. Klasse, großer Park, 
5 Tennisplätze, gegenüber dem Meer, 
weitab vom Lärm, Nähe Zentrum. 
Pension 45—70 frs. 


BIARRITZ. 

Hotel Windsor 

am großen Strand bei den Casinos. 
Pension ab fcs. 40.—r. 


CHAMONIX MONT BLANC 
Hötel de l'Europe 

Tout confort. Plein centre. 

Pension depuis 40 frs. 

VICHY. Hötel des Alpes. 

(Maison Sulsse.) Confort moderne, cen¬ 
tre thermal, cuisine de famflle tr£s sol- 
gnee, bon cave, Jardfn Pension de¬ 
puis 35 frs. 

VITTEL. 

Hötel des Sources. 

Bon eccueil aux isra^lites. 175 ch con- 
fortabl., cuisine r6put6e. Pension; Mal- 
Tuin, Septembre 40—50 frs., luillet-Aoöt 
50—60 frs. C. Schwarz, propr. Sulsse 

PONTAILLAC - ROYAN. 

Grand Hötel de Pontaillac. 

Tel. 555. P lacquet, propr. 

Einzigartige Aussicht aufs Meer. 
Terrasse — Garten — Garage 

NIZZA. Hötel Alexandra 

Das ganze lahr geöffnet Ideale Lage 

in eigen schattig. Park. Restaurant im 
Freien. Pension ab Frs. 35.— für län¬ 
geren Aufenthalt. 


HENDAY. Cöte Basque. 

Schönster südöstlicher Strand. 

Sehr mildes Klim3. — Kinderpatadies. 
Auskünfte durch Syndicat d'lnlltative. 

SAINT LUNAIRE pres Dinard. 
Hötel de Paris. I. Rang. 

Einzig am schotten Strand, Park, 
Garage, vorzügliche Küche 
Pension ab frs. 40.—. 

HENDAY PLAGE. 

Hötel Eskualduna. 

250 Zimmer, 200 Bäder 
Bevorzugter Aufenthalt für Familien 
Spezialpreise im Juli und September 


SAINT JEAN DE LUZE (B Pyr) 
Golf Hotel am Strand, 

das beste und schönstgelegenste — 
Gauen, Terrasse, Tennis. 

Pension ab frs. 70.—. 

LA BAULE. 

Hötel Royal. 

Schönster Strand Europas 

125 Zimmer, 80 Bäder mit priv. W. C 

Mäßige Preise 

BAGNOLES DE L'ORNE. 

Hötel Pension Le Castel. 

Grosser Komfort. Prachtv. Park, Garage, 
vorzügliche Küche. Pension ab frs. 40.-. 
Tel. 48. 


NIZZA. Hötel du Louvre. 

Boulevard Victor Hugo. 

Centrale Lage. Nähe Meer Angenehmer 
Aufenthalt bei mäßigen Preisen. 
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üihoüwmi Nünalphorn , F I üeli i n . anft i 

HOHL Seit 40 Jahrentm gleichen Besitz (>W.vx9t.8.^a*i) 


Z E NTR AL- SC H WEIZ 

Linie Luzern-Interlaken 


Dr. A. Masnata über Palästina. 

Der Direktor der Schweizerischen Zentrale für Handelsför¬ 
derung, Dr. Albert Masnata, befand sich anläßlich der Le¬ 
vante-Messe in den Monaten Mai—Juni in Palästina und schil¬ 
derte seine Beobachtungen an der Generalversammlung der ge¬ 
nannten Organisation vom 30. Juni. Dieses Expose erschien in 
den «Wirtschaftlichen Mitteilungen» No. 26 vom 1. Juli, wo Di¬ 
rektor Masnata u. a. ausführt, daß Palästina dank der Arbeit 
der Juden eine kontinuierliche Prosperität aufweise. Deshalb und 
weil die Mandatarmacht zweifellos in Bälde die Ordnung wieder 
herstellen werde, verdiene der palästinische Markt die aufmerk¬ 
same Beobachtung der Schweizer Exporteure. Nach einer Dar¬ 
stellung der handelspolitischen Verhältnisse stellt Dr. Masnata 
fest, daß die Schweiz zweifellos in Palästina Sympathien ge¬ 
nieße und daß eine Vermehrung der ökonomischen Aktivität 
der Schweiz in Palästina von den Juden gern gesehen werde. 
In Berücksichtigung aller Umstände gelangt Dir. Masnata zum 
Schlüsse, die schweizerische Industrie dürfe sich am palästini¬ 
schen Markte, der ihr Möglichkeiten biete, nicht desinteressie¬ 
ren. Das liegt nicht nur im Interesse der einzelnen Unterneh¬ 
mer, sondern der ganzen nationalen Volkswirtschaft. Notwendig 
sei neben der wertvollen Unterstützung des schweizerischen Kon¬ 
sulats in Jaffa die Schaffung einer Handelsorganisation, welche 
die schweizerische wirtschaftliche Expansion in Palästina zu 
fördern habe. 

Kundgebung zu den Ereignissen in Palästina. 

St. Gallen. Letzte Woche veranstaltete die zion. Ortsgruppe 
in der Synagoge der Isr. Cultusgenieinde, die bis zum letzten Platz 
gefüllt war, eine Kundgebung zu den Ereignissen in Palästina. Nach 
einem Lied der palästinischen Arbeiterschaft «anu olim w’scharim». 
das der von Herrn Hizenrand gebildete Chor sang, ergriff Herr 
Saly Maye r, Präsident des S. 1. G., das Wort. Die jiid. Gemeinden 
der Schweiz, die im Gemeindebund organisiert sind und der wieder- 
hier. Ich will ment aui uem iuuu um . u um i nwui momet 
Ehe opfern. Vielleicht erlauben Sie mir jedoch, Ihnen einen Tausch 
vorzuschlagen?» und er küßte der begeisterten Pazifistin die Hand, 
deren Enthusiasmus für den galanten Premier nun keine Grenzen 
mehr hat. 


Helen Jakobs Weltmeisterin im Tennis. 

London. J. - Helen Jacobs, ein jüdisches Mädchen aus 
Amerika, gewann zum fünften Male in Wimbledon das Dameneinzel¬ 
spiel. Nach einem Sieg im finalspiel über die deutsche Meisterin 
Hilde Sperling errang sie somit die inoffizielle Weltmeisterschaft im 
Tennis. 

Naclium Gidal Jüdische Kinder in Erez Israel». (8 Seiten Text. 
20 ganzseitige Fotos. Kart. RM. 2.80. — Brandus’sche Verlagsbuch¬ 
handlung, Bamberger Straße 61, Berlin W 50.) 

Bertha Badt-Strauß sagt in ihrer klugen Einleitung zu dieser 
entzückenden Bilderfolge: «Die Kinder sind es, die diesem alt-neuen 
Lande sein einziges Gepräge geben.» Es sind schöne, weil freie und 
natürliche Kinder, die der Meisterphotograph Gidal in all ihrer Fri¬ 
sche uns vor Augen führt. Es sind Kinder europäischer Juden. Es 
sind freie werdende Menschen. Es sind künftige Männer und Frauen, 
die ihr Leben herrlich meistern werden.» 


Erfrischende und zudem nahrhafte, gesunde 
Speisen und Getränke während der Sommerszeit sind: 

Axelrod's YOGHURT 

Axelrod's Yoghurt flüssig mit Erdbeerzusafz 

Axelrod's KEFIR 

Zu beziehen durch die Führer und Ablagen der 

Vereinigten Zürcher Molkereien 


um in der Jesch Agency vertreten ist, sind mit dem Aufbauwerk 
verbunden. Diese Verbundenheit wird nicht erschüttert, sondern ge¬ 
stärkt durch die Vorgänge im Lande. Wir bewundern die Chaluzim 
und haben weiterhin Vertrauen zu ihnen. Aber wir sind auch voller 
Vertrauen zur englischen Mandatarmacht und zu den zion. Führern, 
hinter die wir uns heute noch mehr stellen müssen als zuvor. 
«Palästina ruft!» begann Herr Rabbiner Dr. William Schlesinger 
seine Ausführungen. In einem inhaltsreichen, formvollendeten Vor¬ 
trage feierte er das Pioniertum in Palästina, der ausklang in 
einem Bekenntnis zur Kulturaufgabe, die das neue Palästina dar¬ 
stellt, dessen Erreichung wir mit geistigen Mitteln erstreben. Dann 
gab Herr Dr. N e w i a s k y, Leiter des Palästina-Amtes in Basel, 
einen Bericht über die politische Situation, indem er den Heroismus 
des Jischuw feierte, dem nicht eine Panikstimmung des Galuth gegen¬ 
überstehen darf. Zum Schluß sprach Herr Gemeinderat Dr. S. T e i t- 
1 e r, der darauf hinwies, daß Palästina, ungeachtet aller momentanen 
Schwierigkeiten, vom Glauben an seine Zukunft beseelt ist. 

Offiz. Mitteilungen des Schweizerischen Zionistenverbandes. 

1. Der Schweizer. Zionistenverband teilt hierdurch mit, daß die 
Tätigkeit der Hachscharah-Kommission des Zionistenverbandes in 
der Schweiz sich auf die Beschaffung von Einzel-Hachscharahstellen 
beschränkt. Auf dem Gebiete der Kollektiv-Hachscharah arbeitet der 
Schweiz. Zionistenverband mit dem gut fundierten Kibbuz-Hachscha- 
rah in Ricavo di Castellina, der unter der Leitung des Brith Chalu¬ 
zim Datiim (Bund religiöser Chaluzim) steht. 

2. Im Zusammenhang mit dem in den letzten Wochen zum Ver¬ 
sand gelangten Rundschreiben der Schweizer. Vereinigung zur För¬ 
derung der Hachscharah in Bex-les-Bains sind uns Anfragen zuge¬ 
gangen, die uns veranlassen, festzustellen, daß die Schweizer. Ver¬ 
einigung zur Förderung der Hachscharah in Bex-les-Bains nicht aus 
der zion. Bewegung hervorgegangen ist, und daher in keinerlei Be¬ 
ziehung zur Hachscharah-Kommission des Schweizer. Zionistenver¬ 
bandes steht. 

_, lt csmituig umer ärztlicher Ueberwachung. Die Kinder haben Ge¬ 
legenheit zu vielseitiger Sportbetätigung und zu Ausflügen in die 
herrliche Hochgebirgswelt. Auf Wunsch der Eltern haben sie Schul¬ 
unterricht nach ihrem heimischen Lehrplan. Ein Aufenthalt kann da¬ 
her den Eltern bestens empfohlen werden. 

Ernährung des Kleinkindes. Es sollte jeder Mutter klar sein, wie 
wichtig eine richtige Nahrungsweise für ihr Kind ist. Ein sehr wert¬ 
voller, lehrreicher Artikel über die Ernährung des Kleinkindes ist 'n 
der «Eltern-Zeitschrift für Pflege und Erziehung des Kindes» ent¬ 
halten. Es wird darin erklärt, woran es liegt, wenn Kinder Unlust 
beim Essen zeigen oder sogar an allgemeiner Appetitlosigkeit leiden. 
Aus dem übrigen Inhalt sei noch erwähnt: < Kinderhandschriften», 
«Schlechte Laune?», «Pfadfinder und Schule», Wie mein Bub 
schwimmen lernte», «Erziehung zur Selbständigkeit», «Vom Kriechen 
zum Laufen». Aus der Rubrik «Praktische Winke und Ratschläge»: 

Temperaturmessung des Säuglings», «Wehleidige Kinder». 


Probieren Sie das neuzeitliche 



ORANGE FRUTTA 


VERBAND DER ORANGE-FRUTTA-FABRIKANTEN 

VEREINIGTE STURZENEGGER 4 SCHIESS A G- ZÜRICH 


Vereinigte Sturzenegger & Schiess A.G., Zürich 

Mineralwässer • Obst- und Traubensäfte 

Telephon 56.684/6 Liste auf Verlangen 
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Postcheck: Isr. Frauenverein VIII 5090. Jugendhort VIII/13471 
Kinderheim Heiden VIII/13603. 

Im Monat Juni sind uns zugekommen: 

Frauenverein: Ausflugspende Kegelklub Alle Neun» Fr. 100.— 
Frau Albert LJreyfuß Fr. 10.—. Frls. M. u. F. Rosenstiel Fr 20—’ 
Herren M. A. Willard Fr. 20.- . Max Blum Fr. 100.-. M. Guggenheitn 
Uidion Fr. 20.—, Th6ophile Uvy Fr. 10 .—. 

Kinderheim: Frau Rosel Beer Fr. 20.-, Herr Fernand Frank 
Porrentruy Fr. 10.—. 

Naturalien: 

Frauenverein: Frauen: Boling-Binder. Louis Weil, Prof. B. Bloch. 
Kirchhausen, Sigm. Abraham, Wwe. Levy, Langenthal. Jacq. Weil- 
Ouggnheim, K. Lippmann. Max Dreifuß. Hugo Bollag, J. Guggen- 
heiin-Bloch, Daniel Weis. Ferd. May, Herrn. Löwenstein, Lisa Gug- 
genheim, Jul. Brandeis, Franz Goldschmidt, L. Qottlieb, F. Kupfer. 
L. Kornmann-Bloch, Siegfr. Hirsch. Dr. H. Hirsch, Lippmann, Volk- 
marstr.. F. Israel. M. Gutstein, Iwan Bernheim. L. Longini. Jacq. 
Gottlieb. Ad. Gut. M. Rosenstiel. Paul Weil. L. Guggenheim, Jos. 
Guggenheitn. R. Hallheimer. van Kollern, S. Beer. Dr. S. Hurwitz, 
A. Hoffer, F. Ulhnann. Dr. F. Guggenheim, L. G. Dreyfus, Fr. Pach. 
Helene Guggenheim, A. Silberstein-Biedermann, H. Michel-Luchsinger. 
Sophie Abraham, Prof. Fenigstein, Frl. Weil. Möhrlistr.. Ungenannt. 
Herren: J. Wyler-Bernheim, Reg.-Rat Jackson, M. A. Willard. Isr. 
Frauenverein Winterthur. 

Nähnachmittage: Herr M. A. Willard. 

Jugendhort: Frau Dr. E. Guggenheim-Lichtenberger. Frau Jul. 
Brandeis. 

Kinderheim: Frau Ad. Gut. Zürich: Fa. Ad. Hahn. St. Gallen. 
Den gütigen Spendern sagen wir herzlichen Dank. 

Für den Israel. Frauenverein: Emmy Weil. 


BOHNY- HANDSCHUHE 


BASEL 
Hotel Metropole-Monopole 

das moderne führende Haus im Stadtzentrum. 

Zimmer von Fr 5.— an. 

Französisches Restaurant — Qroße Bierhalle. 

Direktion H. Scheidegger. 

Hotel St. Gotthard ßarni 

BUBENBERGPLATZ 11 BERN BEIM BAHNHOF 

Moderner Komfort. Laufendes kaltes und warmes Wasser 
in sämtlichen Zimmern. 

Der tit. Geschäftswelt empfiehlt sich G Lülhi 


LAUSANNE, HOTEL-PENSION CLARENCE 

11, rue Beau S6jour 

tout Ie confort, cuisine tres soignee, grande terrasse. Pension depuis 8 frs. 



boibekannten Kurhäuser ob dem Walensee 1400 M u M im Alviergebiat. 
Station FIutto. Pension Fr 7 - bi» 9.-. Pausehalarrengemenl. Ruhe • Erholung 
Wald • Strandbad • Touren. Proip Farn Bocich- Dcuther, Fl um*. Tel. 83229. 


DAS BLATT DER 


Die Krise in Palästina und me unzo. 

' 0,1 VERA WE1ZMANN, Mitvorsitzende der Wizo-Exekutive, London. 

Die gegenwärtige Situation in Palästina hat zur Verschiebung 
der Council-Sitzung auf Ende August geführt. Die Verhältnisse in 
alästiiia zwingen mich jedoch dazu, die Situation so, wie sie sich uns 
darstellt, zu schildern, und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, 
ohne auf die Abhaltung der Council-Sitzung zu warten. Ich bin erst 
vor vier Wochen aus Erez Israel nach London zurückgekommen, und 
inzwischen ist die Lage dort viel schlimmer, ja außergewöhnlich 
ernst geworden. Menschenleben sind vernichtet worden; Zehn- 
tausende von Bäumen wurden ausgerissen; Ernte und Fruchte wur¬ 
den zerstört, und all das. was wir unter so großen Opfern, mit so 
viel Liebe und Hingabe aufgebaut haben, ist der Gefahr ausgesetzt, 
vernichtet zu werden. Diesen tief beklagenswerten Ereignissen ge¬ 
genüber haben sicli alle Teile des Jischuws mit bewundernswertem 
Mut. mit einer Festigkeit und fast übermenschlicher Zurückhaltung, 
Beherrschung und Würde verhalten, die nicht verfehlt haben, auf die 
öffentliche Meinung der Welt einen tiefen Eindruck zu machen. 

Der Jischuw hat in all diesen Jahren niemals nur für sich selbst 
gebaut — gestern waren es die jüdischen Massen des Ostens, heute 
sind es die Juden Deutschlands, für die er sich einsetzt — und wer 
weiß, für wen es morgen sein wird? Man kann es jedoch dem 
Jischuw nicht zumuten, die ungewöhnlichen Lasten, die sich heute 
aus der täglich kritischer werdenden Situation ergeben, allein auf 
seine Schultern zu nehmen. Wir in der Galuth müssen unseren 
Teil der Verantwortung und der Lasten übernehmen. 

Die Palästina-Exekutive schrieb uns am 15. Juni: «Sie müssen 
sich vergegenwärtigen, daß wir bisher noch nie unter solchen Be¬ 
dingungen gelebt haben. 1929 hielten die Unruhen nur einige Tage 
an; dann aber traten sofort wieder normale Zustände ein. Diesmal 
leben wir aber bereits seit zwei Monaten in einem Kriegszustand, 
und die Situation wird von Tag zu Tag schlechter. Es ist nicht 
übertrieben oder pessimistisch, wenn wir sagen, daß unsere Ernten 
verbrannt, die Autos, die die Erzeugnisse zur Stadt bringen, überfal- 

LE GRAND HOTEL Pension 50 frs. 


BLANKENBERGHE (Belgien). 
Hotel de Lausanne. 

210, Digue de Mer. Aller Conf., erstkl. 
Küche, beste Aufnahme für jüd Gäste 
Pens ab 55 belg. frs Schwelzerleftung 

WESTENDE. Littoral Beige. 

Grand Hotel Bellevue. 

200 Zimmer mit Aussicht aufs Meer 
Pension 60—90 belg. frs. 

AIX - LES - BAINS 
Hotel Beau Site 

Ouv. toute I'ann6e prös de l'Efs. therm 
et le grand parc. Pension depuis 50 frs. 

Dir. Abrazard 

JUAN LES PINS. Hotel Miramare. 

Familienhotel I. Klasse, großer Park, 
5 Tennisplätze, gegenüber dem Meer, 
weitab vom Lärm, Nähe Zentrum. 
Pension 45—70 frs. 

CHAMONIX MONT BLANC 
Hotel de l'Europe 

Tout confort. Plein centre. 

Pension depuis 40 frs. 

VICHY. Hotel des Alpes. 

(Maison Sulsse.) Confort moderne, cen¬ 
tre thermal, cuisine de famflle tres soi¬ 
gnee, bon cave, jardln Pension de¬ 
puis 35 frs. 

VITTEL. 

Hotel des Sources. 

Bon occueil aux Israälites 175 ch con- 
fortabl , cuisine röputöe. Pension: Mai- 
Tufn, Septembre 40—50 frs , 3uil!et-Aoüt 
50—60 frs C Schwarz, propr. Sulsse 

PONTAILLAC - ROYAN. 

Grand Hotel de Pontaillac. 

Tel. 555. P lacquet, propr. 

Einzigartige Aussicht aufs Meer. 

Terrasse — Garten — Garage. 

NIZZA. Hotel Alexandra 

Das ganze 3ahr geöffnet. Ideale Lage 

in eigen, schattig. Park Restaurant im 
Freien. Pension ab Frs 35.— für län¬ 
geren Aufenthalt. 


BIARRITZ. 

Hotel Windsor 

am großen Strand bei den Casinos. 
Pension ab fts. 40—r. 


HENDAY. Cöte Basque. 

Schönster südöstlicher Strand. 

Sehr mildes Klima. — Kinderpaiadies. 
Auskünfte durch Syndic3t d'lnltletive. 

SAINT LUNAIRE pres Dinard. 
Hotel de Paris. I. Rang. 

Einzig am schönen Strand, T’ar.k, 
Garage, vorzügliche Küche. 

Pension ab frs. 40.—. 

HENDAY PLAGE. 

Hotel Eskualduna. 

250 Zimmer, 200 Bäder 
Bevorzugter Aufenthalt für Familien 
Spezialpreise im Duli und September 


SAINT JEAN DE LUZE (B. Pyr.) 
Golf Hotel am Strand, 

das beste und sehönstgelegenste - 
Gauen, Terrasse, Tennis. 

Pension ab frs. 70.— 


LA BAULE. 

Hotel Royal. 

Schönster Strand Europas 

125 Zimmer, 80 Bäder mit priv. W C 

Mäßige Preise 


BAGNOLES DE L ORNE. 

Hotel Pension Le Castel. 

Grosser Komfort. Prachtv. Park, Garage, 
vorzügliche Küche. Pension ab frs. 40 - 
Tel. 48 

NIZZA. Hotel du Louvre. 

Boulevard Victor Hugo. 

Centrale Lage. Nähe Meer. Angenehmer 
Aufenthalt bei mäßigen Preisen. 
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im Zusammenhang mit der Flüchtlingsfürsorge und mit der Sorge für 
die von den Unruhen Betroffenen zu tragen. Können wir noch mehr 
von ihnen verlangen? 

Was tut die Diaspora, um Frez Israel in diesem Kampfe beizu¬ 
stehen? Was ist bisher von dieser Seite her geschehen? Unge¬ 
heuer wenig! Bis jetzt wurde noch keine besondere Anstrengung 
gemacht, um unseren Kolleginnen in Erez Israel zu beweisen, daß 
wir ihnen in ihrer Entschlossenheit, die Zukunft unseres Werkes 
sicher zu stellen, zur Seite stehen. Daß wir unsererseits unverzüg¬ 
lich und ohne Aufschub handeln müssen, steht fest, denn nur so kön¬ 
nen wir uns mit ihrem unerschrockenen Kampfe unter schwersten 
Verhältnissen solidarisch zeigen. 

Ich appelliere daher an die Präsidentinnen und Ratsmitglieder 
der Föderationen und Gruppen der WIZO, den ihnen zufallenden leil 
der Verantwortung durch die Erfüllung der an sie durch unser Rund¬ 
schreiben gestellten Aufgaben zu übernehmen. 

Wir in der Galuth wollen wie der Jischuw in Erez Israel in Einig¬ 
keit zusammenstehen, noch fester verknüpft und inniger verbunden 
mit dem künftigen Schicksal unseres Volkes, als wir es jemals waren; 
denn an diesem Wendepunkt unserer Geschichte muß es sich ent¬ 
scheiden, ob unsere Ideale den Sieg davontragen sollen. 

Ministerpräsident Blum und die Frauen. 

Wenn man französischen Blättern Glauben schenken darf, ist der 
neue Ministerpräsident L6on Blum ein Liebling der Frauen. Er er¬ 
hält, seitdem er Ministerpräsident geworden ist, Tag für Tag Liebes¬ 
briefe, deren Beantwortung er seiner Gattin überläßt; denn er war 
immer ein Musterehemann. Auch in Genf wurde er von vielen Damen 
umschwärmt, trotzdem er seine Frau mitbrachte und demonstrativ 
alle Annäherungsversuche des schwachen Geschlechts abwehrte. 
Nichtsdestoweniger konnte er nich verhindern, daß ihn eine elegante, 
allerdings nicht mehr ganz junge Dame vor seinem Hotel mit den 
Worten apostrophierte: «Herr Minister! Sie sind für mich das 
Sinnbild des Friedens. Gestatten Sie mir, daß ich Ihnen die Hand 
küsse.» Der Minister, er ist wohl Sozialist, aber ein Pariser, ent- 
gegnete höflich: «Madame, ich bin verheiratet und meine Frau ist 
hier. Ich will nicht auf dem Altar des Friedens den Frieden meiner 
Ehe opfern. Vielleicht erlauben Sie mir jedoch. Ihnen einen Tausch 
vorzuschlagen?» und er küßte der begeisterten Pazifistin die Hand, 
deren Enthusiasmus für den galanten Premier nun keine Grenzen 
mehr hat. 


Helen Jakobs Weltmeisterin im Tennis. 

London. J. - Helen Jacobs, ein jüdisches Mädchen aus 
Amerika, gewann zum fünften Male in Wimbledon das Dameneinzel¬ 
spiel. Nach einem Sieg im Finalspiel über die deutsche Meisterin 
Hilde Sperling errang sie somit die inoffizielle Weltmeisterschaft im 
Tennis. 

Nachuiti Gidal «Jüdische Kinder in Erez Israel». (8 Seiten Text. 
20 ganzseitige Fotos. Kart. RM. 2.80. — Brandus’sche Verlagsbuch¬ 
handlung, Bamberger Straße 61, Berlin W 50.) 

Bertha Badt-Strauß sagt in ihrer klugen Einleitung zu dieser 
entzückenden Bilderfolge; «Die Kinder sind es. die diesem alt-neuen 
Lande sein einziges Gepräge geben.» Es sind schöne, weil freie und 
natürliche Kinder, die der Meisterphotograph Gidal in all ihrer Fri¬ 
sche uns vor Augen führt. Es sind Kinder europäischer Juden. Es 
sind freie werdende Menschen. Es sind künftige Männer und Frauen, 
die ihr Leben herrlich meistern werden.» 

Erfrischende und zudem nahrhafte, gesunde 

Speisen und Getränke während der Sommerszeit sind: 

Axelrod's YOGHURT 

Axelrod's Yoghurt flüssig mit Erdbeerzusatz 

Axelrod's KEFIR 

Zu beziehen durch die Führer und Ablagen der 

Vereinigten Zürcher Molkereien 



Hochalpines Kinderheim Mürren 1772 m 

Das hochalpine Kinderheim Mürren 

bietet einen idealen Aufenthalt für jüdische Kinder, die im Hoch¬ 
gebirge einen Ferien- oder Erholungsaufenthalt verleben sollen. Es 
liegt in einer Höhe von 1772 m, auf einem völlig windgeschützten 
Wiesenhang frei nach Süden. Zu dem Heim gehören 35.000 irr eige¬ 
nes Terrain, die den Kindern zur freien Bewegung zur Verfügung 
stehen. Trau Dr. Rosenfeld-Frederking war viele Jahre als leitende 
Schwester in der Kinderheilanstalt Berlin-Buch tätig. Das Heim 
steht ständig unter ärztlicher Ueberwachung. Die Kinder haben Ge¬ 
legenheit zu vielseitiger Sportbetätigung und zu Ausflügen in die 
herrliche Hochgebirgswelt. Auf Wunsch der Eltern haben sie Schul¬ 
unterricht nach ihrem heimischen Lehrplan. Ein Aufenthalt kann da¬ 
her den Eltern bestens empfohlen werden. 

Ernährung des Kleinkindes. Es sollte jeder Mutter klar sein, wie 
wichtig eine richtige Nahrungsweise für ihr Kind ist. Ein sehr wert¬ 
voller, lehrreicher Artikel über die Ernährung des Kleinkindes ist in 
der «Eltern-Zeitschrift für Pflege und Erziehung des Kindes» ent¬ 
halten. Es wird darin erklärt, woran es liegt, wenn Kinder Unlust 
beim Essen zeigen oder sogar an allgemeiner Appetitlosigkeit leiden. 
Aus dem übrigen Inhalt sei noch erwähnt: ■ Kinderhandschriften», 
«Schlechte Laune?», «Pfadfinder und Schule», «Wie mein Bub 
schwimmen lernte», «Erziehung zur Selbständigkeit», «Vom Kriechen 
zum Laufen». Aus der Rubrik «Praktische Winke und Ratschläge»; 
«Temperaturmessung des Säuglings», «Wehleidige Kinder». 


Probieren Sie das neuzeitliche 



ORANGE FRUTTA 


VERBAND DER ORANGE-FRUTTA-FABRI KANTEN 

VEREINIGTE 8TURZENEG6ER 4 SCHIESS A G. ZÜRICH 


Vereinigte Sturzenegger & Schiess A.G., Zürich 

Mineralwässer • Obst- und Traubensäfte 

Telephon 56.684/6 Liste auf Verlangen 
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Beiträge zur Geschichte der Juden 
von Endingeniengnau. 

Von SEMY WYSS 

IV. 

Im Jahre 1770 (5530) scheint in Endingen ein berühmter Rab¬ 
biner, Jankef Schweich» gewirkt zu haben; in Urkunden ist von 
demselben nichts erwähnt, dagegen befindet sich in einem Werke 
von Rabiner Josef Steinhard in Fürth, im «Sichron Josef Abt. Eben 
Eser» eine rituelle Antwort an oben genannten Rabbiner, betreffend 
Wiederverheiratung von zwölf Frauen, deren Männer bei dem großen 
Unglück auf dem Rhein ertrunken sind. 

lin Friedhof Endingen-Lengnau, Eingang Lengnauerseite, befin¬ 
den sich in der Tat fünf Gräber, 17. Reihe, Nr. la —b —4, die als 
die ersten von den im Rhein bei Koblenz ertrunkenen Männern von 
Endingen-Lengnau bezeichnet werden. 

Der Sch aal oh (Anfrage) liegt folgender Tatbestand zugrunde: 
In der Schweiz sind im Monat Elul 5530 (auf den Grabsteinen steht 
7. I ischri 5531 = 1771) viele Juden von Endingen-Lengnau mit vielen 
Nichtjuden im Rhein ertrunken. Sie begaben sich auf einen Markt 
in der Nähe (vermutlich Waldshut) und mußten, um dorthin gelangen 
zu können, auf einem Schiff über den Rhein fahren. Einige davon 
kamen glücklich ans andere Ufer; jedoch mit zwanzig Juden und 
einigen hundert Nichtjuden, welche nachher mit dem Schiff wieder 
hinüber fahren wollten, ist das Schiff in der Mitte des Rheins plötz¬ 
lich untergegangen und alle sind in den hochgehenden Fluten des 
Rheins ertrunken. Die am Ufer anwesenden Juden versuchten die 
Ertrinkenden zu retten, allein es konnten nur sechs, wie durch ein 
Wunder gerettet werden, die anderen vierzehn verschwanden im 
Wasser, dort, wo sich die Aare mit dem Rhein vereinigt. Durch die 
Nachforschungen der Juden, Schiffer und Fischer, welche in dortiger 
Nachbarschaft wohnen, konnten alle Leichen dieser vierzehn ertrun¬ 
kenen Jehudim geborgen werden, nur einer wurde bereits durch 
Nichtjuden beerdigt. 

Rabbiner Josef Steinhard entscheidet, daß die zwölf 
Frauen, deren Männer ertrunken sind, sich wieder verheiraten dür¬ 
fen, nachdem es genau erwiesen ist, daß dies die Männer der be¬ 
treffenden Frauen gewesen sind; nur wünscht der Rabbi, daß man 
noch die Entscheidung eines berühmten Rabbiners einholen soll und 
befindet sich ein gleichlautender Entscheid im Werke des Rabbi 
Jehudo Landau von Prag. Weitere rituelle Antworten an den 
Rabbiner Jankef Schweich von Endingen-Lengnau befinden sich 
ebenfalls im genannten Werke «Sichron Josef». 

Ferner im «Choschen Mischpot» Antwort Nr. 21 und Nr. 22, von 
Chasam Sofer, eine Antwort an die jüdischen Gemeinden En¬ 
dingen—Lengnau und an Rabbiner Wolf Dreifuß, Sohn des Leib 
Dreifuß in Sachen Rabbinerstreitfrage des Rabbiners Abraham 
R i s, Sohn des Rabb. Raphael Ris und Rabbiner Dreifuß. Die Ant¬ 
wort ist im Jahre 5584 — 1 824 — geschrieben worden. (Diese in¬ 
teressanten Angaben stammen von Herrn Moses Bollag in Baden.) 

In den bereits erwähnten «Monatlichen Nachrichten einicher 
Merkwürdigkeiten» (Zürich. Herbstmonat 1751) wird über die Be¬ 
gräbnisorte der Juden von Endingen und Lengnau folgendes berichtet: 

Bis dahin müßten die Juden ihre Todten bis gen Coblenz führen, 
ungefehr 3. Stund von Längnau, allwo sie auf eine Jnsul, die ganz 
mit dem Rhein umloffen wird, einen besondern Plaz gehabt. A. 1747 
haben sie diese ganze Jnsul den Herren von Waldshut um 300 fl. 
abgekaufft, weil aber der Rhein ihnen sinthar ein ziemliches Stuck 
von der Jnsul weggenommen, und sie in Gefahr stehen, daß ihnen 
derselbe noch die ganze Jnsul wegnehmen möchte, so haben sie A. 
1750, um die nöthige Vorsehung wegen eines künftigen Begräbnuß- 
Orts zuthun. sich bey den Hohen Ständen angemeldet, ob sie nicht 
dörfften sich in der Nähe um einen Begrab nuß-Ort schauen. 
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Auf erhaltene Erlaubnis haben sie einen solchen um 340 fl. erkaufft. 
der Iigt in Dalenbach zwischen Längnau und Endingen.» 


__ (Fortsetzung folgt.) 

Sommerlager des Brit-Hanoar, Schweiz. 

(Eing.) Alle Vorbereitungen für unser Sommerlager in Wolfen¬ 
schießen sind nun getroffen. Am letzten Sonntag kamen die Madri¬ 
dern (Führer) aus den verschiedenen Städten in Zürich zusammen 
und legten den Tagesplan und das Tarbuthprogramm (jüd. Lernen) 
fest. Die ganze Teilnehmerschaft wird in mehrere Gruppen einge- 
teilt. Die Aelteren lernen in den Schirurim Gemara und Tenach, 
außerdem werden drei Seminare durchgeführt über die Themen: 
1. Die Judenheit in den Ländern der Diaspora; 2. Die zion. Organi¬ 
sation, Struktur des Aufbaues von Erez Jisrael, Stellung der religiö¬ 
sen Arbeiterschaft, Hapoel hamisrachi; 3. Die Araberfrage. In den 
Neun lagen» sollen «Megillat Echa» und «Megillat Ha’esch» von 
Bialik gründlich durchgenommen werden. Die Jüngeren lernen in 
den Schiurirn Pirke Awot, sie haben Skichot über die heutige Lage 
in Erez. Aufgaben eines Jugendbundes, u. a. Natürlich treiben alle 
eifrig Ivrit. Am Schabbat beschäftigten sich alle Gruppen mit Sidra 
und Haftara. Werktags spielen wir, machen Ausflüge und arbeiten 
in unserem Pflanzland. In dem Haus, wo wir wohnen, ist noch für 
mehrere Chawerim und Chawerot Platz. Wir bitten um Anmeldung 
in Zürich bei Dr. Schapiro, Dufourstr. 75, Tel. 24.952, in Luzern bei 
Leo Erlanger, Bruchstr. 5. Tel. 22.105. Abfahrtszeiten werden im 
Rundschreiben Nr. 6 mitgeteilt. Wir laden die Eltern der Chawerim 
und Freunde unserer Bewegung hiermit ein, uns auf dem Lager zu 
besuchen. Bundesleiturig des Brit-Hanoar. 

Arbeitsgemeinschaft der Jüd. Jugend, Baden. Baden. Die 
Monatsversammlung findet Sonntag, den 12. Juli, abends 8 Uhr 30. 
in der Pension Bollag statt. 

Sport._ 

Die Jüdischen Turner am Eidg. Turnfest. 

14 Jahre sind verflossen, seitdem die J.T.V. Basel und Ziiricn 
zum erstenmal an einem Eidg. Turnfest, damals in St. Gallen, teil¬ 
genommen haben. Ziel und Zweck dieser Beteiligung war: Pflicht¬ 
erfüllung gegenüber dem Eidg. Turnverein, dem größten vaterländi¬ 
schen Verband der Schweiz und gleichzeitig zu demonstrieren, daß 
punkto körperlicher Erziehung die jüdische Jugend der Schweiz nicht 
schlechter vorbereitet ist wie ihre nichtjüdischen Sportsfreunde. Bis 
heute sind alle unsere kantonalen und eidgen. Beteiligungen erfolg¬ 
reich gewesen, und wir zweifeln nicht daran, daß die Mitwirkung 
in Winterthur am 19. resp. 20. Juli wieder erfolgreich sein wird. 
Wir sind sicher, die gesamte Winterthurer Judenheit aut dem Fest¬ 
platz begrüßen zu können und geben uns noch am Vorabend dieser 
Veranstaltung der Hoffnung hin, von allen in Frage kommenden 
Kreisen eine entsprechende Spende zu erhalten, damit wir nicht nur 
die mit dieser Beteiligung verbundenen Ausgaben decken können, 
sondern weiterhin für das Ansehen der Schweiz, jüdischen Jugend 
wirken können. 



Best eingerichtete Reparatur-Werkstätte. Elektro-Batterie-Servlce 

Gro^e, moderne Wagenwäsdierei. Einzigartige amerikanische Ringgaragierung, 
Tag und Nachtbetrieb. Abschleppdienst. Großes Ersatzteillager. Benzin. Oel. Pneu. 

Groß-Garage SiHltiölzIfi, R. Glättli, Zürich, Tel. 36.696 97 
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Jüdischer nationalionds Schweiz. 

Fonds national üuil Suisse. 

Centralbureau Basel, Eulerstr. 11 • Postcheck-Konto V 91. 


176. Spenden-Ausweis. 


BASEL: 40.000 Dun.-Akt. (ges. dch. d. Damen Hilde Löwe, Jeatme 
Siegelbaum, Ruth Weil, Martlie Nordmann-Schwob Helen Löw u. Dr. 
Jules Goetschel): Herren Ch. u. B. Bernheim, J. Ulmanu-Wolf je Fr. 
90 _, ß. Löwe 60—, D. Nathan 50.—, Dr. H. Lijewe 30.—, M. Maier- 
Frank 25.—, Dr. E. Katz 20—, M. Meyer-Halff 18.—. G. Klurfeld u. 
Sigaloft-Klein 18.—, Frau S. üoetschel-Schrameck, A. Goetschel-Wyß, 
H. Wyler-Schrameck, Frau Goetschel-Wollenberger, Dr. J. Goetschel, 
F. Metzger, M. Spira-Meyer je Fr. 10.—, Dr. J. Friedmann. J. Löw- 
Heymanii ie 9.—, Frau Jadwig-Mekler 8.—, Th. Marx, A. Haas-Kahii. 

L. Epstein-Altschul, J. Sagel, Frau H. Lehmeier, J. Fromer-Ginsbour- 
ger, Frau Wwe. C. Ehrlich, N. N. je Fr. 5.—, L. Ruf-Dreyfus 3.—. 
Frau Wwe. Dreyfus-Heymann 2.—. Gehurtstagsspenden: B. Goet¬ 
schel Fr. 50.—, Dr. S. Krupp 10.—. G. Brunschwig, S. Bloch. J. Bloch. 
Wwe. Goetschel, R. Bollag. Dr. S. Seidetiberg. Frau Grünbaum, 
Arlesheim, M. Dreyfus, Dankner-Ginsburger je Fr. 5.—, N. N. 3.—. 
Allg. Spende: Aul. Hochzeit Guggenheim-Levaillant Fr. 50.—. Thora: 
B. Zivy Fr. 25.—, D. Weil-Braunschwig, E. Vorchheimer je Fr. 10.—, 
J. A. Scheps 5.—, Dr. M. Newiasky 2.—. Bäume: Schweiz. Zion.- 
Verband stiftet einen Baum zu Ehren von Dr. Oscar Meyer in An¬ 
erkennung seiner Verdienste anl. des Protokoll-Prozesses Fr. 10.—. 
Imi: A. Bloch Er. 4.30. Total Fr. 767.30. — BERN: Bäume: Eine 
Hochzeitsgesellschaft stiftet 1 Baum auf den Namen des Ehepaares 
Bogorad Fr. 13.—. — BIEL: S. Herz Er. 150.—, L. Nordmann, S. u. 

M. Meyer, Isr. Cultusgemeinde je Fr. 100.—, P. Wyler, J. Grünberg 
je Fr. 36.—, O. Schymansky 25.—, S. Kinsbergen, S. Rosenfeld, S. 
Stroun, R. Weill je 20.—, M. Berger, A. Eisenstein, D. Epelbaum, S. 
Kind, Dr. C. Levy, S. Liebmann, J. Ostersetzer. Ch. Picard, S. Pick¬ 
holz, Dr. J. Wiener je Fr. 18.—, J. Adler, Ch. Antmann, P. Bermana, 
M. Bornstein, Dr. S. Friedberg, J. Hecker, L. Kaufmann, P. Lob. P. 
Vulkan, Mme. M. Wertenschlag, Mme. F. Wyler, Anonyme je 10.—, 
W. Mildwurf 9.—, F. Breisacher, Th. Didisheim, D. Dreyfuß-Bloch, 
E. Ebel, M. Frank. Hecksch. J. Lerner. A. Levy-Schwed, C. Levy- 
Schwob, N. Levy, R. Levy, D. Schmoll. G. Thomann, J. Weill, P. 
Wyler, M. Zibulesky, Anonyme je 5.—, Amstutz, Gefter, L. Jakobsohn. 
Mauß-Rueff, Meyer & Schmoll, S. Meyer. Meyer-Cohn, Wixler 3c 
Rieser je 3.—, Mme. Eug. Bloch 2.—. Imi: M. Nordmann Fr. 36.—. 
Büchsen: A. Bloch, Aarberg 6.60., Frau Wwe. M. Bloch. Aarberg 6.—. 
Total Fr. 1105.60. 


CHAUX-DE-FONDS: G. Bloch Fr. 100.—, R. Lysak. E. Dietes¬ 
heim je Fr. 50.—, R. Ditisheim, Mine. M. Bloch je Fr. 20.—, Mme. 
Korn 10.—, L. ZuCkermar.n 5.—. Total Fr. 255.—. — GENLVE: Don: 
Dr. Louis Szasz Fr. 15.—. — LIEST Al.: Frau Recha Guggenheim 
Fr. 5.—. 


LUZERN (gesamm. durch die Damen G. Braun jun., Nani Braun, 

* B. Dokow, Dr. Holzinger u. Dr. Much u. die Herren K. Stern, J. Er¬ 
langer, F. Wiener u. E. Herzberger): G. Thalheimer Fr. 50.—> H. 
Kahn 45.—. Dr. Holzinger 22.50, E. Thalheimer 22.50, M. Weil, Dr. 
V. Much, S. Erlanger sen., B. Dokow, A. Sucho, L. Feigel, J. Er¬ 
langer, J. Holtz, K. Braun, W. Wyler, S. J. Erlanger, Dr. E. Hay- 
mann je Fr. 20.—, M. Guggenheim, Baum i. Fa. Nordmann 3c Co.. 
L. Fppelbaurn, S. Tisch, B. Schloß, S. Holtz. M. Sucho, F. Battegay, 
Aufhäuser, Bollag-Genferhaus, G. Braun-Dreyfuß. L. Bollag, I. Bollag, 
M. Braun, G. Lepek. H. Finkeistein, Mme. L. Meyer, Lyon/Bäle, K. 
Stern je Fr. 10.—, Frau Heublum, R. H., F. Wiener je Fr. 9.—. 
Dreyfuß, Palmenhof Fr. 7.—, Neufeld, Kriens, B. Weil, Meyer-Bollag. 
S. Moyse, E. Braun, N. K., L. Weber, W. Bollag. Braun-Barth, 
Cederbaum, Serzasch, Pencharek, J. Meyer. Moosegg je Fr. 5.—, Noe 
3.—, D. Lande, N. Berlinka, E. Erlanger, Pömeranz je Fr. 2.—. — 
Bäume: Laz. Horowitz spendet Baum auf Namen seines Sohnes Fr. 


10.—. Büchsen: Sursee: Farn. Heymann 5.—, Lengnau: Altersasyl 
27 .—. Total Fr. 712.—. — PORRENTRUY: F. Frank Fr. 10.—. - 
ST. GALLEN: S. Mayer Fr. 20.—, H. Goldschmidt 10.—, L. Fich- 
mann. A Weiß. Dr. Rottenberg je Fr. 5.—. — Imi: F. Goldschmidt, 
Agra 27.—, F. Weiß 4—, Frau B. Friede 3.35, Frau Dr. Teitler 3.—. 
Bäume Zion. Ortsgr. St. Gallen spendet 1 Baum anl. der Wahl von 
S. Mayer zum Präs, des S. I. G. Fr. 10. —. Total Fr. 92.35. 

ZÜRICH: 40.000 Dunam-Aktion: Simon Beer 500.—, Hugo May 
100—, A. Maier, N. N., L. Craus je 50.— ; E. Mayer 30.—, S. B. 25.—, 
E. Bollag, L. Winizki je 20.—, L. Bollag, Dr. H. Dukas, A. Gast, B. 
Kady je 10.—, Dr. G. Dreyfus, S. Guggenheim, Rabb. Dr. M. Litt- 
mann, N. Rothschild, I. Sax je 9.—, A. Spiegel 7.—. M. Bratter, M. 
E. Guggenheim. M. Cohen, J. Riemer je 6.—, R. Bollag, L. Dreifuß, 

N. N., L. Harburger, J. Heim. Dr. H. Justitz. M. Kohn, W. Korek, A. 
Landau, J. Menzer, B. tauber, Dr. W. Wyler je 5.—, .1. Binder, 
N. N., H. Bollag, S. Dreifuß, V. Dreyfus, J. Meiseis, .Ch. Persitz, S. 
Sachs je 3.—, Fichmann, L. Levy je 2.50. Frau S. Guggenheim 2.25, 
H. Baroucli, Ch. Bloch, E. Bloch, M. Bloch, Bloch-Braun, L. David, 

L. Freidenreich, Frau Gordon, Groß. Fr. Guggenheim. D. Hofmann, 
Kunelsky. S. Levi-Wolf, A. Mil, W. Neu. Okonowskv. S. A. Pollag, 

M. Praschker, A. Schapiro, A. Schreier, Sogolow, W. Tyber. J. Weil, 
V. Weil, S. Wohl mann je 2.—, Spenden unter 2. — = Fr. 19.—. — 
Büchsen: H. Hirschmann Fr. 12.—. — Thoraspenden: W. Zucker 
7.—. M. Joskowicz, L. Ortlieb, E. Spiegel, J. Wyler je 5.—, J. Dreß- 
ler, Dr. J. Kratzenstein je 2.—. Bäume: Dr. Zwi Wilenski, Jeru¬ 
salem. auf Namen seiner in Moskau verstorbenen Schwester Malka 
Schweitzer Fr. 10.—. — Anlässe: 3. Rate Kulturabend Fr. 234.15. 
Total Fr. 1410.90. 

Gesamtsumme der Spenden: Fr. 4426.15, die hiermit bestens 
dankend quittiert werden. 

Basel, 6. Juli 1936. 

Jüdischer Nationalionds Schweiz. 

Centralbureau Basel. 
Hanns D i t i s h e i m. 


Konsularisches. 

Z ii r i c h. Dem anstelle des verstorbenen Generalkonsuls 
Wilheln Simon zum Honorarkonsul von Litauen in Zürich mit 
Amtsbefugnis über die ganze Schweiz ernannten Friedrich 
Simon hat der Bundesrat das Exequatur erteilt. 

Brith Ivrith Basel. Die letzte Messibah des Semesters stand 
wiederum im Zeichen der Trauer um den unvergeßlichen Nahum 
Sokolow. Der Referent des Abends, Herr cand. med. J. Reinen, 
zeichnete lebendig das geistige Bild dieses markanten Führers. 

Jüd. Gesangverein «Hasomir» Zürich. Voranzeige. (Eing.) 
Wir geben hiermit bekannt, daß wir am 20. Februar 1937 einen 
großen P u r i m - B a 11 veranstatlen. Die tit. jüd. Vereine ersuchen 
wir, dieses Datum für den Hasomir» reserviert zu halten. 


Ausstellung von Schweizer Keramik. 

Durch seine vortrefflichen Glasuren und die gediegenen, ein¬ 
fachen Formen zählt Fritz Ha uß mann zu den geschätzten Schwei¬ 
zerkeramikern der Gegenwart. Eine variationenreiche Kollektion aus 
seiner vor acht Jahren in Uster gegründeten Werkstätte stellt die 
Firma Kiefer 6: Co. an der Bahnhofstraße 18 aus. Als Spezialität 
beachte man die Rauchglasuren, die, wenn der Rauch lange genug 
durch den Ofen geblasen wird, eine prächtige Kupfertönung anneh¬ 
men. Dekorativ präsentieren sich ferner die neuen, an persische 
Arbeiten erinnernden und geritzten Klinkertongefäße sowie die ge¬ 
tupften und gegitterten Services. Entzückende Kindertassen haben 
die Künstlerinnen Tappolet und Good mit heiterer Lebendigkeit hand¬ 
bemalt. Diese illustrative Malbegabung tritt auch bei den Entwürfen 
von M. Labhart (Zürich) überzeugend hervor. Halb gelähmt 
schmückt diese Künstlerin ihre Keramik mit Figuren und Blumen aus, 
die von beglückender Anmut sind. Tapfer lächelnd schreibt sie auf 
eine Dose: «Freut euch des Lebens!» S. 



ERNST RUCKSTUHL 

florastrasse 28, zurich AutomobiI-Reparatur*Werkstä11e 

Tel. 43.982 Geschäft Tel. 62.73B Privat Zeitgemässe Preise. Gewissenhafte Ausführung 
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Schweizer Heilbäder und Kurorte. 



St. Moritz. 


St. Moritz-Bad 

1800 m ü. M. Engadin. Das alpine Herz- und Belebungsbad. Stärkste 
natürliche Kohlensäurebäder Europas. Stahlquellen-Eisensäuerlinge 
zur Trinkkur. Moorbäder und Moorpackungen. Elektro- und Be¬ 
wegungstherapie. Massagen, Diätkuren. Indikationen: Herz- und 
Zirkulationsstörungen. Krankheiten des Blutes und der blutbilden¬ 
den Organe. Störungen des Nervensystems. Ernnidungszustände. 
Rekonvaleszenz. Frauenkrankheiten und Sterilität (Moortherapie). 
Rheuma. Gicht (Moortherapie). Asthma. Heuiieber, Diabetes, Fett¬ 
sucht. — Prospekt durch eines der Badehotels: Hotel Kurhaus, Hotel 
du Lac, Hotel Stahlbad, Victoria Golf Hotel. 

Zentralfest des A.C.S, in St. Moritz. Die Delegiertenversamm¬ 
lung und das Zentralfest des Automobil-Clubs der Schweiz werden 
am 11. und t2. Juli in St. Moritz stattfinden. Das Zentralkomitee und 
die Delegierten Versammlung tagen am Vor- und Nachmittag des 11. 
Juli, so daß der Samstagabend (Bankett im Kulm mit A.C.S.-Ball) 
und Sonntag ganz für den geselligen Teil zur Verfügung stehen, der 
im Zeichen eines anregenden, vielseitigen Weekends steht. 

Gurnigel-ßad, 

Berner Oberland. 1159 m ii. M.. auf aussichtsreicher Terrasse pracht¬ 
voll gelegen. Zwei schon im 15. Jahrhundert berühmt gewordene 
Schwefelquellen von hohem Radiumgehalt und eine Eisenquelle wer¬ 
den mit bestem Erfolg angewendet bei Magen- und Darmkrankheiten, 
Erkrankung von Nase, Rachen. Kehlkopf, Bronchien (Asthma), bei 
Frauenleiden. Rheumatismus, Gicht, Fettsucht, Blutarmut, Stoffwech¬ 
selkrankheiten usw. — Trinkkur, Bäder (Schwefel. Kohlensäure, Sole, 
Sprudel, Glühlicht), Douchen, Inhalatorium, Zerstäuber. Diätkuren 
(Diabetes), Heilgymnastik, Massagen. Diathermie. Terrainkuren. Sport 
(Tennis. Turnen, Bergsport, abwechslungsreiche Wanderungen durch 
prächtigen Wald). Konzerte. Fröhliche Tanz-Tees und Bälle. Be¬ 
sondere Kinderspielplätze. — Saison: Dezember-März und Juni-Sep¬ 
tember. 


Baden, 

das älteste Thermalbad der Schweiz. Die Heilkraft der Badener 
1 hermen beruht auf der naturgegebenen Wirkung der 17 radioaktiven 
Kochsalz-Schwefelquellen,die in den Badehotels gefaßt sind und das 
Baden im Hause selbst ermöglichen. Weitere Kurmittel: alle moder¬ 
nen Einrichtungen der physikalischen Therapie, Institut für Fango¬ 
behandlung. für Heilgymnastik (Walter Saxer). Inhalatorium usw. 
Heilanzeigen: Rheuma. Gicht, Ischias; Ausheilung von Knochen¬ 
brüchen und Operationen, speziell Sportverletzungen; Nervenleiden, 
Venenerkrankungen; Katarrhe der Luftwege; Diabetes; Frauenkrank¬ 
heiten: Malaria. Das neue Institut für Fangobehandlung sowie für 
moderne Heilgymnastik ist seit 10. Juni eröffnet und als neues all¬ 
gemeines Kurmittel dem Kurorte angegliedert worden. 

Rheinfelden, 

Sole mit 30°/ 0 Salzgehalt (eine der stärksten des Kontinents), jod- 
lind bromhaltige Mutterlauge erdige, sowie sulfat-, eisen- und arsen¬ 
haltige Duellen für Trink- und Badekuren, Inhalationen. Wickel, 
Fango. Hydro- und Elektrotherapie. Diathermie, Massage, Diät. Ter¬ 
rainkuren gegen Frauen- und Kinderkrankheiten, Sterilität, Herzlei¬ 
den. Blutdrucksteigerung, Gicht. Rheuma, Fettsucht, Nieren- und 
Blasenleiden, Darm- und Leberaffektionen, Venenerkrankungen, Ka¬ 
tarrhe der Luftwege. Auskunft. Prospekte, aufklärende Literatur 
durch das Verkehrsbureau. Großzügige Kurbrunnen-Anlage. Kon¬ 
zerte. Freilicht-, Strand- und Sonnenbad. Tennis. Staubfreie Spa¬ 
zierwege durch die bezaubernd schöne Rheinlandschaft. 

Zinal 

ist in seiner Urwüchsigkeit ein echtes Walliserdorf. Hier grüßt den 
Wanderer ein Bild, dessen Schönheit durch immer neue Reize fes¬ 
selt. Freunde des Sports und der Berge, nervenleidende oder der 
Erholung bedürftige Leute sind schon oft in den Bannkreis dieser 
beruhigenden und gleichzeitig stärkenden, von der Natur selbst aus¬ 
gehenden Kraft hineingezogen worden. Die reiche Abwechslung in 
der Alplandschaft trägt immer das Gepräge des Natürlichen, des 
Großartigen. Zinal, das auf einer Höhe von 1680 m liegt, wird von 
Siders aus erreicht. Den ersten Teil des Weges legt man im Post¬ 
auto zurück, den zweiten in kleinen, von Maultieren gezogenen 
Wagen. Man fühlt sich in Zinal gar schnell heimisch, da einfache 
Spaziergänge genügen, um wunderbare Berggipfel erblicken zu kön¬ 
nen in mitten der schönsten Ausflüge und Bergtouren. 

Wengen. 

Auf sonniger, windgeschützter Terrasse am Fuße der Jungfrau 
liegt Wengen (1300 m). das mit seinen 2500 Fremdenbetten der 
größte alpine Kurort des Berner Oberlandes ist. Dem Gaste stehen 
gepflegte Tennisplätze zur Verfügung und es gelangt auch ein inter¬ 
essantes Sportprogramm zur Abwicklung: seinen zahlreichen natür¬ 
lichen Vorzügen hat Wengen auch ein Berg-Schwimm- und -Sonnen¬ 
bad zugefügt, das durch eine elektrische Heizung reguliert werden 
kann. Schwimmkonkurrenzen, Wasserballspiele und Schwimmfeste 
sorgen für reiche Abwechslung. Der Freund der Bergwelt hat die 
schönsten Möglichkeiten für kleinere oder größere Wanderungen oder 
Hochtouren. Der Kurort atmet eine wohltuende Ruhe und ist gänz¬ 
lich staubfrei. Die bestbekannten Hotels mit vorzüglicher Küche und 
Keller brauchen keine besondere Empfehlung, so daß ein Ferienauf¬ 
enthalt in Wengen dem Erholungsbedürftigen nur empfohlen werden 
kann. 


Schon wieder ein neuer i 

Nein, nur frisch lackiert. Natürlich DUCO; 
daher das fabrikneue Aussehen. Und die 
Hauptsache eine Duco-Lackierung über¬ 
dauert Jahre. 

HEINRICH WAGNER & Co. 

Duco-Alleinvertretung, Zürichs, Seehofstrasse 16, Telephon 47 410 
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Lenzerheide. 

Vielerorts scheint die Meinung zu bestehen, daß in Graubünden 
eine Epidemie herrsche. Dein ist nicht so. Es sind an einigen weni¬ 
gen Orten vereinzelte Fälle einer ansteckenden Krankheit einge¬ 
schleppt worden, aber sie sind am verlöschen. Der Kurverein 
Lenzerheide legt Wert darauf, zu erklären, daß in Lenzer¬ 
heide selbst, und auch in der ganzen Talschaft Chur—Lenzerheide— 
Oberhalbstein—Julier kein einziger Eall vorgekommen ist und 
daß deshalb auch Familien mit Kindern o lin e jedes Bedenken 
ihre Ferien in Lenzerheide z u b r i n g e n dürfen. Ge¬ 
genwärtig herrscht hier herrlichstes Sornmerwetter und die Berg¬ 
wiesen stehen in ihrer vollsten Bliitenpracht. Verkehrsbureau Len¬ 
zerheide Tel. 72.33. 

Flüeli-Ranft 

ist einer jener Orte mit würzig, alpiner Luft und doch noch Obst¬ 
baumregion, weit genug abseits der großen Heerstraße, um wohl¬ 
tuende Ruhe zu bieten und doch nicht abgeschieden zu sein. Wirk¬ 
lich einzig ist der ebene, nie schmutzige, stundenlange Waldweg ins 
Melchtal, wie auch ein ganzes Netz der mühelosesten, aussichts¬ 
reichen nähern und weitern Spaziergänge. Das Hotel N ü n a 1 p- 
h o r n daselbst, ein Wahrzeichen der Gegend, scheint dank seines 
heimeligen Charakters noch nicht aus der Mode gekommen zu sein, 
besonders für den Zürcher, weist doch die Durchschnittsfrequenz der 
letzten fünf Jahre 83% Zürcher und Züribieter auf. Bedarf es da 
noch einer weiteren Empfehlung? 20 bis 30 Mal wiederkehrende 
Gäste geben die stille Antwort. Lassen Sie sich den Prospekt 
schicken! 

Der Zug in die Ferne 

und der Wunsch, Anmut und Schönheit unseres Landes in neuen inter¬ 
essanten Bildern vorübergleiten zu sehen, sie werden immer lebhaf¬ 
ter, je mehr der Sommer dem Zenit entgegenstrebt. Oftmals reicht 
die Zeit nicht, einen ganzen Tag zu verbummeln. Mit den bequemen 
Wel t i-Fur r er-W-ageri lassen sich an heitern Nachmittagen 
erfreuliche Halbtagstouren ausführen. Auf Tagestouren grüßen ferne 
Seen, interessante Bergstraßen. Sanft gleitet der Wagen durch male¬ 
rische Städtchen, vorüber an stillen Dörfern und hin zur Kühle gros¬ 
ser Wälder. Mehrtägige Touren bieten Gelegenheit, das eigenartige 
Beglückende unserer Landschaft in herrlichen Bildern zu genießen. 
— Der Welti-Furrer -W agenpark ist groß und vorzüglich 
ausgestattet, sowohl bezüglich moderner Tourenwagen als reichlich 
Platz bietender Autocars. Sämtliches Personal ist fahrsicher und 
zuverläßig. Selbstfahrern stehen zu günstigen Bedingungen modern¬ 
ste Wagentypen zur Verfügung. Ganz nach Wunsch werden sie 
stundenweise, halb- und ganztägig oder für Weekendfahrten ver¬ 
mietet. 


FEINE 

HERREN-WÄSCHE 

nach Maß, Individuelles Arbeiten 

E. JINNAH-HALM, RENNWEG 1 

(EckeWIddergasse)Tel.34.207 r .5!agengeschäft. Zeitgemäß billig 


Etania-Hilfsverein für jüdische 
Lungenkranke in der Schweiz. 

Spendenausweis 2. Quartal 1936. 

Aarau: S. u. W. Wyler Fr. 15.—, Emanuel Heß Fr. 20 .—, R. Heß 
p r . 5 .—, J. Guggenheim Fr. 10.—, S. Guggeiilieim Fr. 10.—. 

Basel: Frau Bull Fr. 5.—, Robert Wyler-Mayer Fr. 2.—, Dr. 
Eugen Kaufmann Fr. 20 .—, Frau Gabriel Levy Fr. 25.—, Sally Meyer 
Fr. 25.—, Fritz Metzger Fr. 10 .—, J. Weil-Rhein Fr. 5.—, Verein 
Esperancc Fr. 300.—, Jos. Bollack, Binningen Fr. 10.—, Frau J. Halft 
z. Andenken an Herrn Isidore Halff sei. Fr. 100 .—. 

Brünn: P. Zaitschek Er. 10 .—. 

Baden: H. Nogatsch anl. Hochzeit Kin-Nogatsch Er. 14. , N. N. 
Fr. 30.—. 

Bremgarten: Isr. Kultusgeeminde, Thorapenden 1. Sem. Fr. 19.—. 

Chaux-de-Fonds: Rob. Ditisheim Er. 5.—. 

Davos: Vittorio Benzimra Fr. 10.—, Elias Zuckerkandel Er. 5.—, 
V. Benzimra Fr. 5.—, Büchsenleerung Etania Fr. 121.90, V. Benzimra 
Er. 5.—, Dr. Galinsky Fr. 2.—. 

St. Gallen: Sidney Dreyfuß anl. Beschneidung von Hans Jakob 
Dreyfuß Fr. 10 .—, Hell. Gutmann Fr. 20 .— 

Ob.-Endingen: Dr. Dreyfus aus New York anl. Jahrzeit seiner 
sei. Mutter Fr. 25.—, Synagogenspenden Fr. 36.65. 

Kreuzlingen: Karl Moos Fr. 3.—. 

London: David Gestettner Fr. 15.80. 

Lugano: Ch. Steindecker, Paris Lugano Fr. 10—, Dr. L. Land¬ 
ecker Fr. 10.—. 

Luzern: Frau Dr. Feilchenfeld Fr. 5.—. 

Locarno: Pension Villa Montana 39.—. 

Liestal: Thoraspenden vom 1. Semester Fr. 58.—. 

Morges: Mtne. Wwe. Th. Geißmann Fr. 30.—, N. N. Fr. 10 .—. 

Olten: Herbert Braunschweig Fr. 10 .—. 

Porrentruy: Henri Spira Fr. 10.—, Rene Spira Fr. 25.—. 

Solothurn: W. Giner Fr. 20.—, Yvan Weill Fr. 20 .—. 

Schaffhausen: Albert Gidion Fr. 30.—. 

Weinfelden: Leo Gidion Fr. 30.—. 

Wien: Josefowitz 3—, Frau Kommerzienrat J. Gourary 100.—. 

Zürich: Hugo Gutman Fr. 10 .—, Fritz Weil, Max Weil Fr. 10 —, 
Moritz Rosenthal Fr. 5.—, Signi. Abraham Fr. 25.—, A. Levy-Geis- 
mar Fr. 5.—, N. N. durch Dr. Kratzenstein Fr. 250.—, H. Guggenheim- 
Meier Fr. 20 .—, Charles Bollag-Levy Fr. 25.—, Jacq: Guggenheim- 
Bollag Fr. 50.—, Fritz Bloch Fr. 20 .—, Saly Levy Fr. 20 .—, Frau 
Marie Gutstein Fr. 20.—, Frau Ettlinger Fr. 18.—, David Rosenfeld- 
Stiftung Fr. 1500.—, Max Schleidler Fr. 10 .—, Kegelklub «Splendid» 
z. Andenken an Hm. Ludw. Herz sei. Fr. 50.—, Brockenhaus Fr. 
250.—, Farn. Epstein, Telegr.-Abl. Hochzeit Wyler-Braunschweig Fr. 
2.—, Paul Russak Fr. 5.—, Spenden 1. R. G. Z. 52.—, Ch. Bloch- 
Brandeis Fr. 10 .—, M. Guggenheim-Gidion Fr. 5.—, Eugen Berg Er. 
10 .—, Samuel Meier-Bollag Er. 10 .—, Max Berg Fr. 5.—, B. Kadi 
Fr. 3.—, Erwin Stiebei Fr. 50.—, von Damenbridge N. N. Fr. 50.—, 
Frau Wwe. O. Neu Fr. 25.—, F. Diamant Fr. 10 .—, Cb. Lewin Fr. 
20.—, Prof. Dr. Fenigstein Fr. 5.—, J. Wertheimer Fr. 100.—, D. Berg- 
heimer Fr. 2.—, Jos. Wyler-Bernheim Fr. 25.—, Fr. Prof. Hurwitz 
Fr. 10 .—, J. R. G. Z. vom 1.—31. V. 36 Fr. 114.40, S. Pines anl. Ver¬ 
lobung s. Sohnes Fr. 5.—, J. Fink-Gut Fr. 5.—, M. Rosenthal Fr. 5.—, 
Josef Heim Fr. 10.—, Martin Wolf Fr. 10 .—, Leo Ortlieb Fr. 5.—, A. 
Bernheim-Apter Fr. 5.—, Jac. Wyler Fr. 5.—, Adolphe Bloch Söhne 
Fr. 18.75, M. van Kollern Fr. 10.—, Dr. Hans Wyler Fr. 20 .—, N. 
Kempinsky Fr. 3.—, Gustav Dreifuß Fr. 10 .—, Hugo Wolf Fr. 10 .—, 
Hochzeit Goldmann-Goldfeld durch J. Korolnik Fr. 10 .—. Max Lande 
Fr. 25.—, J. Kurz Fr. 10 .—, H. Gutmann Fr. 10 .—, M. Pauker Fr. 10 .—. 

Alle diese Spenden verdanken wir unseren Gönnern herzlichst 
und bitten auch weiterhin um die Unterstützung unseres segens¬ 
reichen Hilfswerkes. Der Vorstand. 

Postcheck-Konto VI11/4841. 



mit Soya-Kraltmehl-Zusatz 

etwas Feines und besonders Nahrhaftes. 
Erhältlich In allen Merkur-Filialen. 
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Herrlidier 

Sommeraufenlhall 


Bermanns Hotel Edelweiss 
St. Moritz 


eiberg (IIOO m) 

das Sommerparadies der Schweiz, er¬ 
wartet Sie zu Ihrer Erholung, REISLER’S 
wiedereröffnetes Hotel im Kurpark. Lu- 
xuszimnier in. Privatbädern. Balkon, Zim¬ 
mer m. fl. W,., große Gesellschaftsräume, 
Lift, Tennisplätze, Ping-Pong, 3mal tägl. 
Kurkonzerte in unserrn Park.> 
abends Tanz i. d. Bar. Treff-; 

Punkt der sportl. u. mond. Ju¬ 
gend zu zeitgem. reduzierten : 

Preisen. Telephon 64. 

Pensionspreis ab Fr. 10.-, in unserer Villa ab Fr. 9, -1 

Ab 1. August ist außer Engelberg auch mein Haus in Montreux 
im Schloßhotel Beimont wieder eröffnet. ^ 





BLANKENBERGHE 

"w'Z Hotel WERZBERG Pension "iw'ÜT 

178 Digue de Mer 178 
Unter Rabbinats Aufsicht - Pliessendes Wasser tn allen Zimmern 
Schönste Lage direkt am Meer - Massige Preise - Best rennommierte Küche. 


RYFFLIHOF 


Neuengasse 30, 

Mittag- und Abendeas 


lllllllllllllllll 


Stock, BERN 

n Fr. 1.20. 1 50. 2 — 


Matzinger's Produkte 

für die neuzeitliche Küche 

10 Sorten Getreideflocken 
100 fache Verwendung 
Grahamzwieback, Flockenschokolade 
Verlangen Sie Rezepthefte u. Muster 

Getreideflocken A.G., Zch.-Oerlikon 

Telephon 69408 Gubelstrasse 37 


W. SIMON- 

Filialen 

die vorteilhaften Einkaufsquellen 

für 

gute Lebensmittel 

Die Vertrauensfirma der tüchtigen und 
sparsamen Hausfrau. 


Wochenkalender 


10 

11 

12 

13 

M 

15 

16 


18 

IS 


Freitag 

Samstag 

Sonntag 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 


20 

21 

22 

23 

24 

25 


Pinchas 


Donnerstag 2(3 


Isr. Cultusoemeinde Zürich: 

Freitag abend Synag. 7.00 
Betsaal 7.15 
Samstag vormittags 8.30 
nachm, nur im Betsaal 4.00 
Ausgang 9 05 
Wochentags morgens 7.00 
Maariw 7.15 

Isr. Religionsgesellschaft: 

Eingang Freitag abend 7.15 
Schachris am Sabbat 7.45 
Mincho am Sabbat 4.00 
Ausgang 9.00 

Schachris wochentags 6 30 
Mincho 7.05 


Sabbatausgang: Baden, Endingen, Lengnau 9.05, Basel. Bern Biel 
Liestal, Fribourg 9.18, Lausanne, Yverdon. Chaux-de-Fonds 9 20 * 
Luze/n, Winterthur 9.13, St. Gallen, St. Moritz 9.10, 

Genf 9.! 8 . Lugano 905, Davos 9 07. 


FAM11.1EN-ANZE1GEW 


Geboren: 


Verlobte: 

Vermählte: 


Gestorben: 


Ein Sohn des Hm. R. Brauchbar-UUmann, Zürich. 

Eine Tochter des Hrn. Leo Orlow-Wydra, Zürich. 

Eine Tochter des Hrn. Rene Lehmann-Levi, Attichy- 
Strasbourg. 

Erl. Helene Kalter mit Hrn. Armand Wyler, Basel. 
Herr M. Blonder. Milano, mit Frl. Fanny Israel, Zürich. 
Herr Alex Fisch!, Paris, mit Frl. Bella Goldschmidt, 
Basel. 

Herr George Dreyfus mit Frl. Alice Picard, Basel. 
Louis Ditisheim, 60 Jahre alt, Luzern. 

Rosa Buslik-Perlmutter (Mutter von Dr. Joachim Bus¬ 
lik, Zürich). 76 Jahre alt, bestattet in Leipzig. 

Theodor Levi, 73 Jahre alt, Genf. 

Pauline Bloch, Basel. 


7( erzticken Dank 




allen, die bei Anlass meines 50. Geburtstages 
in liebenswürdiger Weise meiner gedachten. 


ZÜRICH, Juli 1935 


Chef der Administration 
der Jüdischen Presszentrale 
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Zürich 


Große u.kleine Säle mit Aussichtsterrasse 


Menus in allen Preislagen 
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Kinderheim „Amsel“ 

in St.Gervais-Lc«'BainS (HteSavoie) 
(60 km von Genf) 

1000 m ü. M. modernster Komfort, 
herrliche Gegend Aerztl, Aufsicht. 
Geprüfte Kräfte. Streng rit. Küche. 

Referenzen bei Hrn. Rabb. Langer, Paris 


Kinderkurheim Arosa 

Or. med. P. A. Pedolin 

Luftkuren, Sport und Gymnastik, sorgfältiger Schul¬ 
unterricht, individuelle Pflege und Erziehung für Kinder 
von 3—14 Jahren. Eerienkinder, keine Tuberkulosen. 


Gute Gelegenheit 
Französisch zu lernen 

35 P. Fr. per Tag 
Prospekte und Auskunft bei 
Prof. J. Amsel, 165 Rue Delleport. 
PARIS 20* 


ITALIEN 

GRADO (Seebad) 

PENS. GRÜNGLAS 
VILLA .L1TTORIA' 
Kf. Haus fl, W: Gär¬ 
ten, Liegeterrasse, Ia 
Küche, mäßig. Preis. 
Prosp. a. W.(Pens. u. 
Mittagstisch auch in 
Trieste, Torrebianca 25) 



Export nach Litauen. 

Von besteingeführtem Kauf- 
1 mann, der gegenwärtig in 
der Schweiz weilt, werden 
Vertretungen von Schweizer 
Firmen für Litauen gesucht. 
Anfragen unter Chiffre A.K. 
500 an die Exp. der JPZ. 



PARIS 


Etablissement isrialite d’enseigne- 
ment secomlaire de garqous 

ECOLE MAIMONIDE 

60 rue Claude - Bcrnard (Ve.) 


Toutes les dasseselementaires et secondaires. Programme des 
lycees francais, preparations au Baccalaureat. Enseignement 
du Judaisme: Hebreu, Bible, Talmud, Histoire Juive. - Educa- 
tion physique, Sports. 

INTERNAT STRICTEMENT "1^2 


(refer. rabbin. Langer) 6000. — frs. francais per an. - Prospectus 
sur demande, - Rentröe des classes le 13 octobre. Pour ren- 
seignement et inscriptions, öcrire ä M. Cohn, directeur. 


Bei Ihren Spenden denken Sie an: 

Israel. Frauenverein Postcheck-Nr. VIII 5090 
„ Jugendhort „ „ VIII 13741 

Kinderheim Heiden „ _ VIII 13603 

Bund der Israel. Frauenvereine in der Schweiz 

Postcheck'-Nr. Vill 11629 

Schweizerische Thoralehranstalt Jeschiwah Montreux 2 b 713 Vevey 

Weitere Vereine können hier angefügt werden. 



Umstände halber ist in industriereicher großer 
Ortschaft des Kts. Graubünden (Engadin) best- 
eingeführte Pension zu 25 Betten (würde sich 
auch als Schule, Kinderheim, Altersheim und der¬ 
gleichen bestens eignen) per sofort preiswürdig 
zu verkaufen. Mit dem Haus kann auch das Mo¬ 
biliar zu günstigen Konditionen mitübernommen 
werden. Interessenten melden sich zu weiterer 
Auskunft und event. Besichtigung an das 
Bureau Andrea N. Claglüna in Ardez, Teleph. 508. 


Heinrich llll, 

Nachfolger MOPf & MeiSteP 

Feineisenkonstruktionen 

Metalifenster, Metalltüren, In Eisen, Anticorodal, 
Bronze, Durallt etc. 

Zürich 8 Alderstrasse 22, Tel. 25.733 
Verlangen Sie Vorschläge, Referenzen und unverbindl. Offerte 


EEIEl^S 7 leu Oiöffnug.! 
Spezialgeschäft L.Mariani 
Flössergasse 3 Zürich Tel. 75.209 

Frische Tages - Eier streng Kontrolliert 

Prompte Hauslieferung 


A./3. 


Zum Wein 



odei 


allein 




Poulet Jf 

ö ° 
i 

immer 

das Tafelwasser 



Es wirkt stimulierend auf 
die innern Körper-Funk¬ 
tionen. - Aerztlich sehr 
empfohlen. 


Zum Chäs-Vreneli 



Spezialgeschäft 

für 

Käse & Buffer A.G. 

Münsterhof 7 
Zürich 

Telefon: 59.1 81 
Prompte 
Hausspedition 
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Blumen-Haus Bleiche 

Die gute Bedienung 

R. BÜHLMANN - ZÜRICH 

Ecke Bleicherweg - Stockerstraße 
Telefon 56.074 


Vegetarisches Restaurant 

Zürich, Sihlsirasse 26-28 

Vorzügliche Speisen und Erfrischungen zu jeder Tageszeit 


Erstklassige 

Pralines-Spezialitäten 

Liqueur-Pralines eigener Fabrikation 
Hervorragendes Cakes- und Dessert-Assortiment 

Confiserie F. Graedel 

(beim Urban-Kino) 

Zürich, Theaterstr. 18 • Tel. 41.299 





ftfinoua-iwixoviewn. 



[im. Rßinipj 
und filtert: 

dann Aiald doA VSaxd unfi-ditfi Züid1 

• ünivcrsltätsstrasse 83 

u/ta n&u CUM. Telephon 20.265 


Gebr. Rüeger 

Zeltrreg 44-46 Zürich X 

Gegründet 18T6 / Telephon 23.601 

Sämtliche Malerarbeiten 
Massige Preise 


DER MODERNE KÄUFER WÄHLT .- 

RENAULT 

DAS SYMBOL 
DER ELEGANZ 
UND VOLLKOM¬ 
MENHEIT 

SCHNELL - ZUVERLÄSSIG - ÖKONOMISCH 




Kostüme aus dem Hause ,.Wiener Damenmoden“ 


Vorverkauf täglich ab 3 h. Sonntag ab 10 h 


ORIENT CINEMA 

Telephon 38.252 Zürich Haus Du Pont 


Das wundervolle Sdiicksalslied einer 
seltsamen Liebe 

Peter Ibbelson 

Die Geschichte einer übersinnlichen Liebe 


Bahnhofstraße 92 R ^Kl Telephon 70.570 
Das neue Luxustheater an der Bahnhofstraße 


Der sensationellste Film der Well 

Im Schatten von San Francisco 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM 

mit James Gagney, Lili Damita, Ricardo Cortez 



Insertionspreis: Die vlereespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck: Uto-Buchdruckerei A.-O. 

























































